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anz entfernte Beziehung zu den dieſſeitigen Ver⸗ 
andlungen mit der Curie und iſt den letzteren in 
neuefter Zeit thatſächlich fern geblieben. ach An⸗ 
Pao die wir für richtig halten, iſt von einem 
zerſonalwechſel in der deutſchen Botſchaft zu Rom ie 
nächſt nicht die Rede. — Die Befeſtigung Kiel's 
bildet den Gegenſtand der Erörterungen der zufiehen- 
den Stellen; ee! ift ein Abſchluß der jetzigen Er⸗ 
9 a wohl noch in weitem Felde. Zunächſt ſind 
gegenüber den vorhandenen Projecten noch mancherlei 
Gegenſätze in den Anſichten der verſchiedenen con⸗ 
eurrirenden Intereſſenten auszugleichen, ſowie techniſche 
Referate und Gutachten zu prüfen. Erſt wenn man 
hiermit zu Stande gekommen ſein wird, kann das 
Project ſeiner Verwirklichung ka I werben. 
Letztere würde aus Kiel einen Kriegshafen erſten 
Ranges machen. — Die vielfach in den letzten Wochen 
aufgetretenen anſteckenden Krankheiten bei Pferden 
preußiſcher Cavallerie⸗Regimenter haben ſich auch 
dei jenen der Garde⸗Küraſſiere und zwar in einem 
Umfange gezeigt, welcher es 5 machte, zwei 
Schwadronen des Regiments in Berlin zu belaſſen 
und vom Manöver ern zu halten. — Dieſe und 
ähnliche Vorgänge haben manche Aenderungen in den 
Manöver dispoſitionen nothwendig gemacht. Anderer⸗ 
ſeits wurden ſolche Veränderungen noch in letzter 
Stunde vor dem Ausrücken der Truppen dadurch 
erforderlich, daß von einigen Orten des Manövers 
terrains Typhuskrankzeiten gemeldet werden 
. Berlin, 1. Septbr. Im dritten Berliner 
Reichstagswahlkreiſe iſt nun wirklich der Hilfs⸗ 
arbeiter im Reichsamt des Innern, Dr. Julius Schulze, 
als conſervativer Candidat gegen den Führer der 
Antifemiten, Dr. Henrici, proclamirt worden. In 
jun Candidatenrede hat Herr Schulze feinen Wider⸗ 
pruch gegen die obligatoriſchen Innungen in die 
Form gekleidet: ehe die Innungen obligatoriſch gemacht 
werden können, müſſen zunächſt überall Innungen ge⸗ 
ſchaffen werden. Einen ſeltſamen Eindruck macht es, 
daß Herr Schulze nur mit Mühe ſeine Zuhörer über⸗ 
zeugen konnte, daß es zur Zeit in großen Theilen 
Deuͤtſchlands gar keine Innungen gebe, z. B. in Baden 
und in fan preußiſchen Negierungtbezirten. Herr 
Schulze ſchloß ſeine auf die Handwerkerfrage bezüg⸗ 
lichen Ausführungen mit den Worten: „Wenn Sie 
aber ſagen: du ſollſt in's Blaue hinein dich für obli⸗ 
gatoriſche Innungen ausſprechen, dann meine Herren, 
thun Sie, was Sie wollen, das kann ich nicht.“ Da 
Herr Schulze als Wegweiſer für ſein politiſches Ver⸗ 
halten den Satz aufſtellte: „Es kann ſchließlich Nie⸗ 
mand geſcheiter ſein wollen, als ein ganzes Volk“, ſo 
muß er wohl die obligatoriſchen Innungen nicht für 
eine Forderung des ganzen Volkes on 
Nach einem Bundesrathsbeſchluſſe von 1871 ſind 
jährliche Nachweiſe über die Aufnahmen von Deutſchen 
in einen anderen deutſchen Staats Verband über die 
Wiedervetleihungen der durch zehnjährigen Aufenthalt 
im Aus lande verlorenen deutſchen Staatsangehörige 
keit, über die Naturaliſation von Ausländern un 
über die Entlaffungen aus der deutſchen 
Staatzangehörigkeit von den einzelnen Staaten 
dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte mitzutheilen. In den 
Erläuterungen, welche das Statiſtiſche Amt der Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Nachweiſe beigiebt, iſt ſchon wiederholt 
gervorgehoben worden, daß die Nachweiſe zwar als 
Beiträge zur Verwaltungsſtatiſtik brauchbar ſeien, als 
Erſatz far eine Statiſtik der Wanderungen aber keines 


dem Ultramontanismus gemacht werden, und „den 
Schacher des Intereſſenkampfes.“ Er will zwar 
trotzdem den Zolltarif von 1879 zunächſt als That⸗ 
ſache hinnehmen und mit demſelben eine ehrliche 
Probe machen, er muß aber doch nach ſeiner vor⸗ 
angeführten Aeußerung davon überzeugt fein, daß 
dieſe Probe ungünſtig ausfallen wird. Er ver⸗ 
pflichtet ſich jedoch, für die Abſchaffung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle zu wirken, weil ſie dem Landwirth 
nichts nutzen und die ſonſtigen Zölle demſelben zum 
zehnfachen Betrage zu Gunſten Anderer Laſten aufs 
bürden. Er verweigert die Leine neuer 
Steuern, bis die Wirkungen des Zolltarifs klar vor⸗ 
liegen werden. Er verwirft jeden Staats zuſchuß und 
die Zwangsverſicherung, der Staat ſolle der freien 
Bewegung zu Hilfe kommen. Er ſtimmt gegen jede 
Rückschritte auf dem Gebiete der Geſetzgebung über 
Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, Unterſtützungswohnſitz, 
und will nur etwaige Mängel dieſer Geſetzgebung 
beſeitigen. Er verwirft „die dunklen Pläne des 
Reichskanzlers und die deſtructiven Wege der Conſer⸗ 
vativen, weil durch dieſelben die Schwachen belaſtet 
und die Großgrundbeſitzer entlaſtet werden.“ Er 
verwirft endlich entſchieden das Tabaksmonopol, weil 
er den Sprung in den Socialismus nicht mitmachen 
will. Mit dieſem Programme wird man ſich auch 
fortſchrittlicherſeits in faſt allen Punkten einverſtanden 
erklären können. 


Es ſcheint, als wenn für die allgemeine 
Stimmung in der Provinz Sachſen der Name 
„nationalliberal“ einen angenehmeren, beruhigenden 
Klang hat als die Bezeichnung fortſchrittlich. Wenn 
die 15 in der Sache mit uns übereinſtimmen, 
wie Herr v. Guſtedt, ſo wäre es thöricht, wollte man 
ſich heute über den Namen ſtreiten. Wenn es ge⸗ 
lingt, eine in dieſen Punkten einige liberale Partei zu ⸗ 
ſammenzubringen, welche ſtark genug iſt, um eine weitere 
Zerſtörung der Grundlagen der conſtitutionellen Ent⸗ 
wickelung des Reiches und des preußiſchen Staates 
zu verhindern, jo kann man mit aller Ruhe alle 
principiellen Streitigkeiten über die weitere Ent⸗ 
wickelung dahingeſtellt ſein laſſen. So lange der 
Fürſt Bismarck noch die Zügel des Regiments führt, 
wird von weiteren Fortſchritten auf der Bahn des 
Liberalismus keine Rede ſein. Man wird immer zu 
thun haben und froh ſein müſſen, wenn man den 
fortgeſetzt zu erwartenden Verſuchen, auf der jetzigen 
zur Zerrüttung aller politiſchen und wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe im Reiche und im preußiſchen Staate 
führenden Bahn weiter vorzudringen, erfolgreichen 
Widerſtand zu leiſten 1 Die gemeinſame 
Operation der Fractionen der liberalen Partei wird 
alſo auf die Dauer feſtgehalten und ſorgſam gepflegt 
werden müſſen, und was ſie trennt, oder vielmehr 
ſpäter trennen wird, das hat ſo lange keine Be⸗ 
deutung, bis der Umſchlag erfolgt iſt, den wir 
erwarten. 

Herr v. Guſtedt „bedauert die Seceſſion als ein 
taktiſches Wagniß, das zu Gunſten der Fortſchritts⸗ 
partei ſich geſtaltet.“ Wir wollen mit ihm perſönlich 


über dieſe Anſchauung nicht rechten, obwohl gerade 
e das Programm, welches Herr 
v. Guſtedt entwickelt, von Anfang an feſtgehalten 
hat, während die nationalliberale Fraction als ſolche, 
— wir wollen uns etwas diplomatiſch ausdrücken, 
um Niemand zu verletzen — dem Reichskanzler mehr 
Nachgiebigkeit entgegenbrachte, als taktiſch richtig 
und zuläflig geweſen iſt. Da die en Re 
ur Zeit ſich auf den Widerſtand beſchränkt, den ſie 
er Reaction zu leiſten gedenkt, ſo hat ſie der Bei⸗ 
Ife der Seceſſion nicht bedurft. Die Hauptwirkung 
leſer wohlberechneten That äußert ſich vielmehr 
darin, daß ſie denjenigen Nationalliberalen, welche 
wie Herr v. Guſtedt zur liberalen Fahne halten, die 
Nothwendigkeit fühlbar gemacht hat, die Ne 
olitik des Nachgebens zu verlaſſen und ſich als gute 
Liberale zum Widerſtande gegen jede Art von Reaction 
mit Seceſſioniſten und Fortſchrittlern zu verbünden. 
Wir meinen, daß etwaige ſpecifiſche Unterſchiede 
wiſchen dieſen drei Fractionen erſt dann wieder zur 
eltung kommen mögen, wenn die Reaction wieder 
erfolgreich zurückgedrängt worden ſein wird. Das 
kann aber noch recht lange dauern und bis dahin 
fol man ruhen laſſen, was uns trennt, und fördern 
und betonen, was uns eint. 


8 Nationalliberale und Fortſchrittler. 


Im zweiten Weimarſchen Wahlkreiſe hab en die 
Nationalliberalen in einer zu Salzungen abgehaltenen 
Wahlverſammlung einſtimmig den Hrn. Dr. v. Guſtedt 
auf Dardesheim bei Halberſtadt als den einzigen 
Candidaten der nationalliberalen Partei des Eiſenacher 
Wahlkreiſes proclamirt. Das Programm des national⸗ 
liberalen Candidaten intereſſirt uns in mehr als einer 
Beziehung aus allgemeinen Gründen, und deshalb 
iſt es wohl am Orte, daſſelbe einer Betrachtung zu 
unterziehen. a 

Der an die Spitze geſtellte Satz, daß die Inter⸗ 
eſſen des großen Ganzen die gemeinſame Baſis der 
Parteien vom Fortſchritt bis zu den Conſervativen 
ſei, lautet etwas optimiſtiſch gefärbt. Nach unſerer 
Erfahrung behält derſelbe ſeine Giltigkeit nur bis 
etwa an den rechten Flügel der Nationalliberalen 
heran. Was noch weiter rechts ſteht, ift im Ganzen 
nach dieſer Richtung hin ſehr zweifelhaft, wobei 
freilich nicht ausgeſchloſſen iſt, daß einzelne Con⸗ 
ſervative, Freiconſervative, Nationalliberale ſich auf 
derſelben Baſis bewegen und nur ihren beſonderen 
politiſchen Anſichten folgen. Im Großen und Ganzen 
haben ſich dort aber die Intereſſenpolitiker eingeniſtet, 
welche eben nicht die Intereſſen des Ganzen, Tondern 
ihre eigenen vertreten. f 

Abgeſehen davon müſſen wir das Programm, 
welches Herr v. Guſtedt entwickelt hat, auch von 
unſerem Standpunkte aus für annehmbar aner⸗ 
kennen. Sb ſich ein Politiker, der „nur ſeiner 
Ueberzeugung folgt, ſolche nicht unter die Anſichten 

er Regierung beugen will, welche er für falſch 
halt“, der fi „gegen jede Herabdrückung der Be⸗ 
deutung des Reichstages und der Freiheit der 
einungsäußerung der Abgeordneten“, für die 
Stärkung des Reichsoberhauptes und des Dater- 
landes“ erklärt, ſich nationalliberal oder ſeceſſioniſtiſch 
oder fortſchrittlich nennt, hat angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen Lage keine erhebliche Bedeutung. Herr 
v. Guſtedt ſpricht weiter die Anſicht aus, daß eine 
große liberale und nationale Partei gegenüber den 
ſenſervativ particularen Beſtrebungen nothwendig 
& verſichert ausdrücklich, daß er zum Aufgeben der 
| je; Oftitänbigkeit der liberalen Partei nicht zu haben 
ei, hegt die Hoffnung, daß einer geſchloſſenen, 
maßdollen Partei St Bismarck werde Rechnung 
agen müſſen und verſichert feierlich, daß die 
Errungenſchaften, welche aus der Vergangenheit 
erkommen find, vertheidigt werden müſſen. 
; Stellt ſich die nationalliberale Partei als ſolche 
n Wort wie in That auf denſelben Standpunkt, fo 
5 ſich mit ihr oder mit demjenigen Theile, der 
ieſem Programm zuſtimmt, unſchwer eine Einigung 
zu gemeinſamer Operation erzielen laſſen. Dies 
wird noch mehr bekräftigt durch die Ausführungen 
des Herrn v. Guſtedt im Einzelnen. Er be⸗ 
auert die Zollreform, weil ſie eine Hemmung 
des wirthſchaftlichen Verkehrs zur Folge ge⸗ 
habt hat. Er tabelt die Conceſſionen, welche 
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% Aus dem Obet⸗Eugadin. 


Man könnte den Zug, der die Menſchen 
Tauſenden allſommerlich in das bündneriſche Hochland. 
zu den Gletſcherge bieten des Bernina hinführt, vielleicht 
aus dem Reize erklären, den das Abſonderliche, Unge⸗ 
wöhnliche auf die menſchliche Natur ausübt In der 
kalten ei Wutergärten mit Tropenpflanzen, 
8 ert Eis und Schnee, das gilt ja für das 
en ne Hier aber wirkt denn doch noch 
ie ae um das Oberengadin zum geſuchteſten 
Hochgebn 1 zu machen. Es giebt keine ähnliche 
Däupler gslandſchaft in Europa Nicht einzelne Rieſen⸗ 
Umaebır nicht Gletſcher und Firnfelder, wie fie die 
— ung dis Montblanc, das Berner Oberland 
reg befigen, feſſeln den Flachländer, das ganze 
- tet, meilenweit ausgedehnt nach allen Richtungen 

ildet eine Erhebung von ungefähr 6000 Fuß, man 
genießt um ebenen Thalboden alle Entzüdungen des 
Hochgebirges, lebt dauernd auf einer Höhenſtaffel, zu 
> ſonſt nur einzelne Spitzen oder Päſſe hinan⸗ 
Enden. Das Hochthal von Grindelwald, das 
hem unmrthal erheben ſich nur etwa 3000 Fuß, bier 
enen wir in einer Region von doppelter Höhe, in 
mer Atmoſphäre ſo dünn, ſo leicht, ſo rein, daß 


Deutſchland. 95 
Berlin, 1. Sept. Wenn es fi auch beftätigt, 
daß Verfügungen über einzelne Dinge bez. der 
Sandtagd-Seifion zur Zeit noch nicht ergangen 
nd, jo hat man doch im Allgemeinen ſich bereits 
über einige 5 ſchlüſſig gemacht. Der Land⸗ 
tag wird wa rſcheinlich erſt in der erſten November 
woche berufen, und es beſteht die Abſicht, fein Arbeits ⸗ 
penjum möglichſt knapp zu bemeſſen. In dieſer Bes 
gehung hört man heute mit Beſtimmtheit, es würden 
außer dem Etat nur einige kirchenpolitiſche Vorlagen 
und einige Vorlagen des Eiſenbahn⸗Reſſorts erſcheinen, 
fo daß es gut möglich fein würde, die Seſſion und 
damit die Legislaturperiode ſpäteſtens Ende Januar 
ſchließen. Ob ſich die alte Erfahrung, daß ſolchen 
orherſagen ſtets eine lange und beſonders arbeits · 
volle Seſſion zu folgen pflegte auch diesmal dewähren 
wird, muß ſich zeigen. — Die heutige 1 Aus; 
laſſung der „N. A. 8.“ über die augenblickliche Lage 
der Verhandlungen mit der Curie hat wenig 
überrafht; es iſt damit nur das beſtätigt 
Na was über die Aufnahme der diplo⸗ 
matiſchen . zwiſchen Deutſchland und 
der Furie bekannt war. Man glaubt, Herr 
v. Schlözer werde zum deutſchen Geſchäftsträger 
beim Vatican ernannt werden. Beſonders unterrichtete 
3 haben, wie wir ſchon im Frühjahre an dieſer 
telle melden konnten, ſteis daran feſtgehalten, daß 
die Ausgleichsverhandlungen erſt mit dem Augenblick 
wirkliche Bedeutung erlangen, in welchem man ſich 
entſchließt, einen directen Verkehr auf diplomatiſchem 
Wege mit der Curie anzubahnen. Verſuche nach dieſer 
Richtung ſind feit Oſtern dieſes Jahres bereits gemacht 
worden. Inzwiſchen iſt es, wie wir verbürgt melden 
können, durchaus unrichtig, die Stellung des deutſchen 
Botſchafters beim König von Italien, des Hrn. 
5. Keudell, mit dieſer Angelegenheit in Zuſammen⸗ 


Bang zu bringen. Derſelbe hatte überhaupt nur eine 
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viele Jahre währen, ehe ſich neuer Beſtand findet. 
Der einzige Fiſch, der in den zahlreichen Bächen und 
Seen ſich und zwar ſehr zahlreich findet, iſt die 
orelle. Meiſt eſſen wir die weniger delicate See 
relle, die während des Sommers in großen Maſſen 
verzehrt wird. N 3 i 
Das Land iſt eigentlich alſo auch arm. Nur die 
kcäuterreichen Alpenweiden ernähren die Viehheerden 
der Thalbewohner, verſorgen dieſe mit Käſe, Butter, 
Milch. Zur Ausfuhr mögen die Erträge kaum reichen, 
denn gar zu viel Kühe darf man nicht halten, weil 
der Sommer nur kurz, der Winter ſehr lang iſt, alſo 
viel Wieſenwuchs zu Heu gemacht, aufgehoben werden 
muß für die acht Monate, in denen die Landſchaft 
faſt gänzlich at unter Schnee und Eis begraben 
daliegt. Im Juni aber, ſobald die warme Sonne 
die vereiſten Halden freithaut, ziehen vom tieſem Welſch⸗ 
land die Bergamasker mit ihren Schafheerden herauf. 
Die braunen, zottigen Geſellen 3 55 aus wie die 
Wilden und leben auch ſo. Sie führen ihre Schafe 
bis hin auf zum Weidegrunde zwiſchen Gletſchern und 
unnahdaren Felswildniſſen, wohin ſelbſt das Rind⸗ 
vieh nicht zu klettern vermag. Dort leben ſie von 
einem Nichts, von hartem Brode, dünner Milch, 
magerem Käſe den ganzen Sommer lang, ſchlafen auf 


einzelnen Gängen über jenem lagert und mauert dicke 
Wände mit engen Fenn der S von dem Geſtein. 
Holzhäuſer wie ſonſt in der Schweiz und in Tirol 
iebt es im Oberengadin gar keine, das Holz wird 
Bier überhaupt fait zum Luxusartikel. Den Haupts 
theil des Engadiner Bauernhauſes bildet der Heu⸗ 
ſchober, ein Mauerwerk mit hohen Bogenöffnungen 
wie Kirchenfenſter, durch die die Luſt ſtreichen kann. 
Auch das giebt dem Lande einen ernſten Zug mehr, 
der kaum weſentlich gemildert wird durch den Luxus 
an vergoldetem Gitterwerk, grünen Läden, Balkonen 
den die reich gewordenen Conditoren an ihren kleinen 
grauen Steinſchlößchen treiben. 

Und dennoch ruht auf dieſem Hochlande ein un⸗ 
ſagbarer Zauber. Während in anderen Bezirken, in 
Interlaken, am Genferſee, am Rigi und in Chamounix 
das Publikum ſtark wechſelt, hat das Engadin ſeine 
feſten Stammgäſte, die ſeit Jahresreihen allſommerlich 
hier heraufziehen, auf die ganze übrige Schweiz ver» 
zichten, um nur keinen Tag der gegebenen Zeit dieſem 
Aufenthalte zu entziehen. Denn nirgends empfindet 
man fo ſehr wie hier den Charakter des Hochgebirges. 
Man mag auf alle Kletterpartien verzichten, ſich nur 
mit den beſcheidenſten Spaziergängen begnügen, fo 
athmet man doch die feine, reine Luft, ſo wandelt 


u Ausſichts bergen geſchaffen find. Unten um den 
Fuß des Rieſen legt Pa ene Kette von türkis blauen 
Seen, die von 8 Alpenmatten und dunklen 
Arvenwäldern umſchloſſen ſind, die der junge Inn 
durchſtrömt, zu denen die brauſenden Gleiſcherwaſſer 
niederrauſchen. Auch lende Aan alſo hat man nicht 
1 Lieblichkeit, lockende Anmuth in Oberengadin zu 
uchen. Es iſt überall die rauhe ernſte Majeftät der 
Hochalpen, die großartige Wildheit der Natur, die uns 
umgiebt. So ſind denn auch die Eindrücke gewaltige, 
oft gradezu erſchütternde, die wir in dieſer Natur 
empfangen. Aber der Menſch ſcheint zu wachſen in 
folder Umgebung. Er ſelbſt wird ernſter, ruhiger, 
ſucht keine anderen Freuden und Genüſſe, als diejenigen, 
die ihm die erhabene Landſchaft bietet. Es wird kaum 
an irgend einem Sommeraufenthalt ſtiller, wir möchten 
ſagen, ungeſelliger gelebt als hier, kaum aber iſt man 
auch irgendwo fleißiger als im Oberengadin. a 

An jedem ſchönen Morgen wird Alles mobil. 

Dann zarte Wägelchen zu Hunderten die Bergwege 
in allen Richtungen entlang, mittelſt deren man ſich 
die Entfernung zu weiteren Ausflügen kürzt, die 
Kräfte ſchont für ſtarke und beſch werliche Wanderungen. 
Führer mit Seilen um den Leib, Haken, Hauen, um 
damit Stufen in die Eiswände zu ſchlagen, begleiten 


manche nervöſe und volldlütige Organismen ſich erſt | man zwi 5 in i 4 ade zu N 
: D x ö zwiſchen der Flora der zarteſten Alpenblumen, | einem Mooslager, das fie fi in irgend einer Feldſpalte] die waghalſigen Kletterer, die in ihren Flanellkleidern 
Fe ne ſtärke fie gewöhnen lenden, die aber wohl⸗ die in dem kurzen Raſen, zwichen den Steinen und] bereiten, und ihre Thiere haben es kaum beſſer. Wenn | mit Schneebrillen und Schleiern, mit hohen Leder⸗ 

' Mooſen aufſprießen, überwuchert von Alpenroſen und Gamaſchen und benagelten Schuhen auf die Eroberung 


5 tend, anregend, ja fait beſeligend wirkt. 
ne wundervollen Sun dankt das Oberen adin zu⸗ 
a wahl die Gunſt der Touriſten. Vor etwa 
derber Ja noch verirrten nur ſelten Einzelne ſich 
—.— as Bündner Oberland war damals kaum 

ne 3 lich von Forſchern und Hirten begangen. 
ſcaft iſt natürlich Auf den erſten Blick hat die Land⸗ 
5 en e laendes, ſie iſt ernſt und ſtill wie 
Ban tenvold, dan fie dewohnt. Majeſtätiſche Berg. 
aufgeſus f Sein ſchönſte aber in entlegenen Winkeln 

tar ucht fein wollen und nur ihre milchweißen 

a tobend in's Thal herabſenden, dunkle 
wei er von Arven und Lärchen, kräuterreiche Alpen⸗ 
. ſind die einfachen Motive, auf die die Land⸗ 

aft geſtimmt iſt. Selten nur ſehen wir Nelken, 


der erſte Sher feſt liegen bleibt, denn gelegentlich 
giebt es Schneefälle dort den ganzen Sommer hin⸗ 
urch, dann klettern die Bergamasker mit ihren 
Pflegebefohlenen hinab in die Voralpen, die zur Lom⸗ 
bardei abfallen und den ganzen Winter hindurch grün 
bleiben. Oft ſtößt man dei Gletſcherwanderungen 
auf dieſe dunklen Geſtalten, die zwar etwas unheimlich 
ausfehen, aber ſehr gutmüthige Leute find, die dem 
Wanderer gern alle Dienſte leisten. 

Was iſt es denn, ſo wird man billig fragen, was 
dem Oberengadin fo große und dauernde Anſiehungs⸗ 
kraft verleiht? Die Antwort mag da je nach Geſchmack 
und Bedürfniß verſchieden lauten. Das Eine rühmen 
Alle, daß Jeder ſich in dieſer Luft ſlets einer freien, 
gehobenen Stimmung erfreut. Der von Arbeit und 
Sorgen Ermattete fühlt ſich erfriſcht und gekräftigt, 
Anſtrengungen ſpürt man kaum, immer ift man auf⸗ 
gelegt 0 Wanderungen, Kletterpartien und dieſe Luſt 
wächſt fo ſehr, daß man ſich nur vor dem Zuviel zu 
hüten hat. Die Majeftät des Hochgebirges umgiebt 
uns von allen Seiten, in allen Formen und Erſchei⸗ 
nungen. Die Gletſcherſtöcke un Schneehäupter des 
Bernina wachſen zwar nur bis etwas über 12 000 Fuß 
aus dem Hochlande hervor, ſind alſo nicht ſo hoch wie 
Jungfrau, Schreckhorn, Montblanc, dafür aber jo bequem 
zugänglich, daß wir ſie als gute Nachbarn betrachten, 
gern zu ihnen Be und über ihre Gleiſcherfelder wan⸗ 
dern. Neben ihnen ragen aber aus den kahlen Gneis⸗ 
fetten einzelne Hörner und Spitzen hervor, die jo recht 


eines der Schneerieſen ausziehen. Dann ſind Mittags 
die Gaſttafeln leer, die Dörfer alle wie ausgeſtorben. 
Nur wer zur Heilung und Kräftigung kranker Lungen 
die hohe Luft, dieſen wirkſam klimatiſchen Kurbezirk 
aufgeſucht hat, der muß mit kurzen Promenaden im 
Sonnenſchein, mit dem Anblick der nahen Gletſcher 
vorlieb nehmen. Abends rollen dann die Wagen 
zurück, die Steiger kehren ermüdet, ſtark beſchmutzt 
und noch ſtärker von der ſcharfen Luft gebräunt 
heim um an der Abendtafel ſich für die Entbehrungen 
des Tages zu erquicken und auszuruhen. Mit den 
Entbehrungen iſts übrigens nicht gar ſo ſchlimm. Mit 
der a hat die Speculation ſich der entlegenſten 
Winkelchen bemächtigt, am Fuß der Gletſcher, auf 
Höhen und in Abgründen ihre gaſtlichen Hütten auf⸗ 
geſchlagen, ſo daß man ein, wenn auch beſcheidenes, 
Mahl überall unterwegs findet. Beſſer iſt natürlich 
noch an den begangenen Straßen gejorgt. Aus allen 
den kleinen Dörfchen, die verſtreut auf den grünen 
Matten des Engadin liegen, ſind ſeit Jahren Sommer⸗ 
ſtationen geworden, in denen große Gaſthöſe liegen, wo 
aber jedes kleine Bauernſtübchen ebenfalls vermiethet wird. 
Der Andrang ſteigt von Jahr zu Yen: und wird ans 
halten, weil gerade das, was das Oberengadin bietet, 
Hochgebirgsreize, Luft, Waſſer, Gletſchermaſſen auf 
tiefer, leicht zugänglicher Thalſohle, nirgends wieder 
anzutreffen i. Alle Völker ziehen im Juli hier 
herauf. Schon im April werden Wohnungen für den 


Edelweiß, von den hohen Blüthenſt nuden des Weiden ⸗ 
röschen, des blauen Eiſenhut, die ſich hier kräftiger 
färben als im tieferen Lande Gentianen, Bärlapp, 
eigene Arten der würzigen Schafgarbe, aus der man 
in Sanaden den „Iva“ deſtillirt, kleine weiße Saxi⸗ 
fragen und Hunderte ſeltenerer Arten ſammelt der 
Blumenfreund, um fie als Andenken ins Herbarium 
u legen. Weit ärmer iſt die Thierwelt in dem Er⸗ 
ebungsgebiete der Berninagruppe. Vögel ſieht man 
aſt gar keine und dieſes Fehlen der kleinen gefiederten 
Sänger macht die Landſchaft noch ftiller und ernſter. 
Nur das Birkhuhn flattert oft über die Halden und 
langs er Gleiſcherbäch 8 a Wen 
vallköpf " ang tbäche, die zu den Eisſtöcken der 

da ien Seofojen, Malden und | Berninatupven führen, ſo Hört man vielfach ben ferien 
gärt cen fe 100 nei 5 En die kleinen Haus» ff des Murmelthieres, das in den mooſigen Klüften 
neben d chmü 2 benen bereſche und Pappel] wohnt. Selten aber gelingt es, dieſes ſcheue Alpen⸗ 
genüge er Tanne als Zierbäume und Schattenſpender | wild zu Geſichte zu bekommen, weniger noch, etwa 
. ee Ernſt wie = Landſchaft und die | vorhandene Gemſen zu erblicken. In den engen, un⸗ 
Sauter in Bewohner derſelben ſehen auch die zugänglichen Schluchten fol es noch Bären geben, aber 
nicht m us. Das Holz entwickelt ſich in dieſer Höhe } fie kommen ſelten zum Vorſchein. Der Wüldſtand ist 
zwechen di zu fo mächtigen Stämmen, um zu Bau: durch die Jagdfreiheit arg mitgenommen, fo daß ſei 
Font werden zun können, muß auch wohl ſehr ge» | Jahren von der Regierung Graubündens beſtimmte 
Von Ehn en zum Schutz der Thäler vor Lavinen.] Schonreviere in den Jagdbann gelegt worden find. Zu 
Balken 50 herauf ſchleppen die Laſtpferde zwar] dieſen gehört der größte Theil des Oberengadins. Da 
lange 5 Bretter, aber das koſtet viel und dauert] iſt jede Art von Jagd geſetzlich unterſagt, damit die 
zu leine a rue man denn den Gneis der Felſen | ſcheuen Thiere eine ſichere Zufluchtsſtälte finden, an 

n Brocken, brennt den Kalkſtein, der in! der fie ſich ruhig vermehren können. Aber es mag 
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1 


wegs dienen können, weil ſie nur einen unbeſtimmbaren 
und jedenfalls recht kleinen Theil der wirklichen gusüge 
und Fortzüge umfaſſen. Ein ziffermäßiger Beweis, 
daß die beurkundeten Fälle nur einen geringen Theil 
der Wanderungen überhaupt au machen, läßt ſich bei 
den Auswanderungen nach überſeeiſchen Ländern 
e bringen. Im Jahre 1872 wanderten nach außer⸗ 
europälſchen Ländern aus 125 650 Perſonen, entlaſſen 
aus der Staatsangehörigkeit wurden nur 39 304 
Perſonen; 1880 wanderten 106 190 Perſonen aus, 
entlaſſen ous der Staatsangehörigkeit wurden 22 180 
Perſonen. Die mit Urkunden nach über ſeeiſchen Ländern 
entlaſſenen Perſonen haben alſo 1872 nicht völlig ein 
Drittel, 1880 nur etwa ein Fünftel der überhaupt 
autlich regiſtrirten Auswanderer betragen. Für die 
anderen Kategorien der Wanderungen darf ein für 
die Staateangehörigkeitsfſatiſtit noch ungünſtigeres 
Verhältniß mit Sicherheit angenommen werden. 
Namentlich durch die Urkunden, welche die Ueber⸗ 
wanderungen aus einem deutſchen Staate in den 
anderen betreffen. wird unzweifelhaft nur ein ſehr 
kleiner Theil dieſer Bewegung erfaßt — Es wanderten 
übrigens nach außereuropäiſchen Ländern in den letzten 
neun Jahren aus: 1872: 125 650, 1873: 103 638, 
1874: 45 112, 1875: 30 773, 1876: 28 368, 1877: 
21964, 1878: 24 217, 1879: 33 327 und 1880: 
106 190 Perſonen. Im Jahre 1880 wurden an Ur⸗ 
kunden ertheilt über Aufnahme von Deutichen in einen 
anderen Staatsverband 4048, über Wiederverleihung 
dar Staate angehörigkeit 114, über Naturaliſation von 
Aub ländern 1969 und über Entlaſſungen aus der 
Staatsangehörigkeit 15 330. 


*Im Juſtizminiſterium iſt eine „Statiſtik der 
preußiſchen Schwurgerichte und der von den⸗ 


verbrechen 16,8 Proc., Amtsverbrechen 23,2 Proc., 
Kindesmord 25,3 Proc., Verbrechen gegen die Sittlich 
keit 39,6 Proc., Meineid 40,1 Proc, betrüglichen 
Bankerutts 40,4 Proc., Brandſtiftung 40,4 Proc., 
Abtreibung 44,4 Proc. und Betrug 50 Proc. Frei⸗ 
geſprochene. Die alte Erfahrung, daß beſonders bei 

eineid, Bankerutt und Brandſtiftung verhältnißmäßig 
ſehr viel Freiſprechungen erfolgen, wird hierdurch aufs 
Neue beſtätigt. 

»Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wünſcht, daß endlich 
einmal das Wort „Reptil“ aus dem Sprachſchatz 
der oppoſitionellen Preſſe verſchwinde. Das Blatt 
ſcheint ſich gar nicht mehr zu erinnern, daß Fürſt 
Bismarck ſelbſt es war, der jenes Wort in die politiſche 
Discuſſion einführte und Veranlaſſung dazu gab, daß 
die mit Beſchlag belegten Kapitalien des Königs von 
Hannover und des Kurfürſten von Heſſen ganz allge⸗ 
mein den Namen „Reptilienfonds“ erhielten. Freilich 
ſollten dieſe Fonds nicht zur Fütterung, ſondern zur 
Bekämpfung und Vernichtung von „Reptilien“ dienen. 
Der Zuſammenhang iſt der folgende: In der Sitzung 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 30. Januar 
1869 wurde die Beſchlagnahme des Vermögens des 
Kurfürſten von Heſſen lebhaft bekämpft, gerade ſo 
wie Tags vorher die gleiche über das Vermögen des 
Königs von Hannover verhängte Maßregel. Der 
Miniſterpräſident Graf Bismarck nahm ſich ebenſo 
lebhaft des Ned fl di der Regierung an und ſchloß 
eine lange Rede für die betreffenden Geſetzentwürfe 
mit folgender Ausführung: „Ueberall, wo Fäulniß 
ift, ſtellt ſich ein Leben ein, welches man nicht mit 
reinen Glacéhandſchuhen anfaſſen kann. Dieſer Thate I 
ſache gegenüber ſprechen Sie doch nicht von Spionir⸗ 
weſen. Ich bin nicht zum Spion geboren meiner 


n: Auckland auf Neuſeeland.) Gedeckte Corvette [etwa auf den 7. Oktober einberufen würde. — 
like“ 14/7. Valparaiſo 15/7. — nach Coquimbo. = einer Wählerverſammlung des neunten 
tion: Panama.) Kanonenboot „Nautilus“ tadtbezirks nahmen heute Opportuniſten eine Art 
Malta 13/8. — 22/8. Gibraltar 24/8. — nad) | kleiner Revanche für den Skandal der Rue Saint 
mouth. (Poſtſtation: Plymouth.) Segelfregatte | Blaiſe. Während der Rede eines Gegners Ranc's 
Danzig.] bemerkte man, daß Rochefort, der Wähler im 
neunten Bezirk iſt, im Saal anweſend ſei. Im Nu 
wurde er auf die Eſtrade gehißt und durch ſtürmiſche 
Zurufe eingeladen, zu ſprechen. 3 ſchickte ſich 
hierzu an, allein nun erhoben die Anhänger Ranc's 
einen Heidenlärm und verhinderten durch die Rufe: 
„Hoch Gambetta! Gehen Sie nach Charonne!“ 
Rochefort am ag Der Tumult dauerte eine 
Weile, dann hob der Vorſitzende die Verſammlung 
auf und ließ die Gasflammen abdrehen. Die politiſche 
Erziehung der Menge gewinnt ſicherlich nicht durch 
ſolche Vergeltungen. 5 
Aus Saint Louis am Senegal wird berichtet, 
(Poſtſtation: Bahia [Brafilien].) daß das Fieber endlich abnehme. Bisher ſind dem⸗ 
tte „Vineta“ 5/6. Singapore 10/6. — 13/6. ſelben 20 Offiziere erlegen. | 
14/6. — 21/7. Port Eliſabeth. (Poſtſtation: Spanien. — | 
mouth.) Kanonenboot „Wolf“ 21/4. Shanghai * Ueber das politiſche Programm der Majorität 
„ 5/7. Ningpo 12 7. — nach Nagaſaki. (Boft» | im Congreſſe macht eine Madrider Correſpondenz 
tion: 50 Uebungsgeſchwader 17/8. Eckern⸗] der „Daily News“ die nachſtehenden Mittheilungen: 
rde 19/8. — 19/8. Kiel 29/8. — nach der Neus | Die dynaſtiſchen Liberalen, wie die im Amte befind⸗ 
(Poſtſtation: Kiel.) liche Partei genannt wird, bilden eine Coalition zweier 
d. 0 Ko ea ni ai Ideen, wei 2 
31. 8 ur Verleihung des as eigenthümliche Zuſammentreffen vereinigt worden, 
Nene e daß während beide den Sturz von Sennor Canova 
in 1880 anſtrebten, keine der beiden hinlänglich Kraft 
zur Erreichung dieſes Zweckes beſaß. Die Mehrheit 
der ſoeben gewählten Abgeordneten ſind Männer von 
verſchieden liberalen Grundſätzen, welche während der 
ſpaniſchen Revolution hinter einander Anhänger von 


ſelben erkannten Strafen und Freiſprechungen für das | ganzen Natur nach; aber ich glaube, wir verdienen | di ürden bedeuten mehr als dies; fie bilden ein | Prim, Serrano und König Amadeo waren, aber jeden 
Jahr 1880“ bearbeitet worden. Dieleibe zeigt zum Ihren Dank, wenn wir uns Da hergeben, bösartige erpfand dafür, daß, wenn die unglückliche Rothe | Antheil an der föderalen Republik von 1873 ablehnten. 
erſten Male deutlich, wie erheblich ſeit der Juſtiz⸗ | Reptilien zu verfolgen bis in ihre Höhlen hinein, um digkeit eintreten ſollte, er mit neuen Gewalten bes | Sie acceptirten die Reſtauration in 1875 und haben 


organiſation vom 1. Oktober 1879 die Schwurgerichte 
entloftet find. Während im Jahre 1878 von 111 Schwur⸗ 
gerichten in 397 Sitzungsperioden und 3639 Sitzungs⸗ 
tagen 6251 Sachen verhandelt wurden, ſind 1880 bei 
den noch vorhandenen 91 Sckwurgerichten nur 287 
Sitzungeperioden und 2507 Sitzungstoge erforderlich 
geweſeg, um die vorliegenden 3625 Sachen zu er⸗ 


zu beobachten, was ſie treiben.“ et und berufen werden wird, ſich derſelben zu bes | ſeitdem mit Ausdauer die provinziellen Juntas, ſowie 
*Der Beſchluß des letzten weſtfäl iſchen „Bradlaugh hat ein an „das Volk“] die Organisation vorbereitet, welche bei der Wahl vom 
Städtetages, daß die Einführung von commus tetes Manifeſt erlaſſen, worin er gegen feine | 21. Auguſt die Erwählung von 258 Sagaſta ergebenen 
nalen Conſumtionsabgaben auf geiſtige Ge⸗ ließung aus dem Parlament Proteſt einlegt. 1 neten herbeiführten. In der heimiſchen 
tränke und Fleiſch zu erſtreben ſei, hat ſchon feine U: | ve iti begünſtigt dieſe Majorität des Congreſſes 
Frückte getragen, indem der Bochumer Verein der mich wieder nach dem Haufe begeben. | bie Ausdehnung des Stimmrechts, ſowie des 
6 U r Northampton iſt dies meine Pflicht.] Volksunterrichts nach freiſinnigen und wiſſenſchaftlichen 


ledigen. Die meiſten Sitzungs perioden hatte das hler ſchenken mir ihr Vertrauen, und ich Grundſätzen, die Freiheit der Preſſe, die Gewiſſens⸗ 
Schwurgericht den Seed ec Heri, nämlich a ill verſuchen daſſelbe zu rechtfertigen. Ich frage freiheit im weiteſten Sinne des Wortes, einen 
11 (früger ſtets 20—21), dann folgt Beuthen mit 6, 11 engliſche Volk: Wollt Ihr mich wieder aus mäßigen Handel, ſowie große Colonialreformen. In 
Polen, Breslau und Tilſit mi je 5 Perioden. Bon | Ztg. b urem Haufe durch rohe Gewalt vertrieben ſehen? | auswärtigen Angelegenheiten wünſcht ſie Neutralität 
den 3625 Sachen kamen die meiſten auf den Oder⸗ ch appellire an Euren Schutz gegen ungeſetzliche] und in der Beſteuerung eine n Ab⸗ 
laadeegerichtsbezirk Breslau, nämlich 651, dann folgt | Gemalttsätigteit. Dem Geſetz babe ich mich ſtets ges ſchäzungen, ſowie ſtriete Sparſamkeit. Mit om 
Königsberg mit 398 und demnächſt erſt das Kammer⸗ | beugt, felbft wenn es unrecht war, aber geſetzwidriger | wünſcht ſie in Frieden zu leben, aber die Biſchöfe an 


g richt mit 395. Die Zahl der verhandelten, die Zu⸗ 


facht kann und werde ich mich nicht beugen.. .. Kundgebungen gegen Italien zu verhindern. Die 
ſtändigkeit des Schwurgerichts begründenden Ver⸗ 


egenwärtig thut die Regierung in meiner Sache liberale Coalition enthält eine weitere Section von 


b echen betrug 6712, die der angeklagten Perſonen i iſch ni ichs und ich wende mich an das Volk.“ 5 50 Abgeordneten, welche Parteigänger des Marſchalls 
4942; einzelne Perſonen hatten eine erhebliche Anzahl In Oldham wird gegenwärtig ein wichtiger [Campos find, Männer, die dem Conſervatismus ab⸗ 
von Strafthaten verübt; ſo find in Neu⸗Ruppin in Schritt in Betreff des Baumwoll⸗„Ring! in trünnig wurden und jo viel Gunſt bei Hofe genießen, 
zwei Sachen gegen zwei Perſonen 57 Fille, in Brieg iverpool gethan. Ein Verzeichniß derjenigen, welche] daß Sagaſta, wie es im Volksmunde heißt, dieſelben 
40 Fälle verhandelt worden, während in Berlin in ch Bäck in der Förderung des Coton⸗Ring behilflich geweſen als Ballaſt zur Beherrſchung feiner eigenen Partei 
ciner Sache 200 Verbrechen im Amte abgeurtheilt nd, iſt in Oldham eingegangen und man hat ges acceptiren mußte. Dies wird ihn nicht daran ver⸗ 
wurden. Was die einzelnen Vorbrechen betrifft, ſo | er zwar noch nden, daß daſſelbe die Namen von 30 Leuten ent⸗ hindern, ſeiner Partei einen Reformgeiſt zu geben, 


kamen zur Verhandlung wegen Meineivs 1632 Fälle 
ober 24,8 Proc. aller Strofihaten, wegen Verbrechen 
gegen die Süttlichkeit 881 oder 13,1 Proc., wegen 
vorſatzlicher Brandſtiftung 698 oder 10,4 Proc., 
betrügeriſchen Bankerutts 243 oder 3,6 Procent, 
Moroes 233 oder 3,5 Proc. (incl. Verſuch und Theil⸗ 


elche für die gegenwärtigen unbefriedigenden der genau das Gegentheil von Canova's conſervativem 
e üg i ns Regterungsſoſtem iſt, das eine baſtardähnliche Nach⸗ 
ahmung von franzöſiſchem Cäſarismus mit einer 
ſtarken Färbung von Clericalismus war. 
Nußland. ; 
1 8 30. Auguſt. Wegen des Rücktritts 
e 


taxe liegen ja ſo nahe. 


Abgang von dort. Glattdeck Corvette „Ariadne“ 21/6. 
Coquimbo 11/7. — 14/7. Valparaiſo 16/7. — die 
Heimreiſe angetreten. (Poſtſtation: Plymout 


" nchme), Kindesmord 170 oder 2,5 Proc., Münzver⸗ Kanonenboot „Drache“ Wilhelmshaven 22/7. (Po d welche den Preis der Baumwolle für ihre eigenen Baranow's, der ungnädig erfolgt ſein ſoll, gingen 
brechen 119 oder 1,8 Proc., Todtſchlag 94 oder 1,4 Proc. | ſtation: Wyck auf Föhr.) Glattdeck Corvette „Freya“ gelbſtſüchtigen Zwecke in die Höhe treiben. Ein geſtern zahlreiche Gerüchte durch die Stadt und be⸗ 
Auf je 4060 Perſonen des Königreich Preußen kam 30/4. Hongkong 30/6. — 9/7. Singapore 13/7 Meeting ſoll in Oldham abgehalten werden, um dieſen ſonderz an der Börſe über bevorſtehende weſentliche 
an die Competenz des Schwurgerichts begründendes | 16/7. Batavia 21/7. — 20/8. Aden. (Poſtſtation: Gegenſtand in Erwägung zu ziehen und | Perſonal⸗ Veränderungen in den leitenden Kreiſen. 
Webrechenz ſebr imterefjant iſt es aber, daß in den | 8/9. Gibraltar, vom 9/9. ab Plymouth.) Ar ſt wahrſcheinlich wird eine Entſcheidung durch⸗ Es verlautet, Ignatiew's und Pobjedonoſew's Stellung 
Alzeinen Oberlandeögeristebegirten das Berpältniß Habicht“ 6/8. Apia. (Poſiſtalion: Auckland auf Ne ender Natur gefaßt werden. ſei erſchüt tert und Schuwalow ſei wiederum in Aus 
en u Oberland s 6 rg 1 Kir feel 2 7 e n 12/6. Yo BEN ha Frankreich. ie ere Maß ene i — 5 
ſchieden iſt. a gert egit nig — Letzte icht von dort 5/7. (Poſtſtatic 8, 31. Auguſt. Der Miniſterpräſident Ferr rengere Maßregeln bevorſtehen, a er 
berg kam auf 2166 Einwohner: ſchon ein Verbrechen, 508100 Kanonenboot „Hyäne⸗ 155 Babe aris, 31. Auguft. D ſterpräſtdent Ferry 9 


' 5 ein Dankſchreiben an feine Wähler erlaſſen, worin lagerungszuſtand und Verſchärfung des Preßzwanges. 
26,5. — 24/6. Anjer 25/6. — 25/6. Batavia 29/6. — er fagt, er habe zwiſchen der bisherigen entſchloſſenen, Griechenland. er 

29/7. Aden 31/7. — 13/8. Port flint: e gemäßigten Politik und der ſogenannten neuen * Man ſchreibt von Corfu unter dem 23. d. M.: 
am 16/8. nach Malta zu gehen. (Poſtſtation: Plymouth.) Politik der chimäriſchen oder verfrühten Reformen ih | Während der letzten jüdiſchen Oſterfeiertage 
Kanonenboot „Iltis“ 265. Hongkong 26/6 — 27/6. für die erſtere entſchieden. Dieſelbe Anſchauung ſei wurde in Alexandrien ein Kind chriſtlicher Eltern 
Swatow 30/6. — 1/7. Amoy. (Poſtſtalion: Hongkong) [von der Majorität der Wähler getheilt worden. vermißt und wenige Tage darauf mit geöffneten 
Aviſo „Loreley“ 16/6. Buyukders 7/8. — zur Abe Frankreich habe die bisherigen Abgeordneten wieder- Pulzadern todt am Meeresſtrande aufgefunden. Die 
ewählt, daher die bisher verfolgte Politik gebilligt. chriſtliche Bevölkerung Alexandriens, welche noch immer 
exp, welcher heute auf zwei Tage zum Beſuche in] den mittelalterlichen Aberglauben zu begen ſcheint, 
ont⸗ſous⸗Vaudrey abgereiſt ift, will dem Präſidenten] daß die Juden am Oſterfeſte chriſtliche Kinder tödten, 
t der Republik, wie man hört, den Plan ans um deren Blut dem Oſterbrode beizumiſchen, ſprach 
bis 7/9. Porte Grande (St. Vincent, Cap Verbes], nebmbar machen, daß bald nach Ablauf der ganz offen den Verdacht aus, daß Juden den Mord 
vom 8/9. ab Bahia [Brafilien]) Aviſo „Möwe“ 4/5. Vollmacht der jetzigen Kammer, welcher am verübt hätten. Es kam auch damals in Alexandrien 


Saluafata. — Letzte Nachricht aus Apia 15,6. (Poſt, 14. Oktober eintritt, die neue Kammer zu Exeeſſen, bei welchen die ägyptiſche Polizei energisch 
wir hier in dem eiſenbahnloſen Hochlande, 6000 Fuß 
ill verzeß 


über dem Meere, faſt täglich friſche Nordſeefiſche, 
Turbot, Lachs, Seezunge auf dem Tiſch finden. Der l i 
Dienſt iſt fo exact, die Einrichtung fo praktiſch, daß intermonate in Ober⸗ 
nur manchmal bei großer db Einiges verdirbt. Es 
ſollen das die Ernten der holländiſchen und belgiſchen 
Küſten ſein. Deutſchland hat dieſe Märkte noch nicht 
erobert, würde aber ſicher concurriren können, wenn 
es größere Anſtrengungen machen wollte. 
Der Sommer dauert hier nur zwei Monate, er | 8 
erfordert aber einen ungeheuern Apparat, nicht nur 
um die Tauſende ſatt zu machen, ſondern auch um ſie 
mit allen 2 Bedürfniſſen und Annehmlichkeiten 
aus 1 5 05 a muß denn eine Gegend der andern 
aushelfen. Was, mit Ausnahme der ernſten, etwas 
unbeholfenen it. beg fahrt des Engadin, hier lebt, 
arbeitet, erwirbt, das führt eigentlich nur eine Saiſon⸗ 
Exiſtenz. Bis höchſtens zum halben September hält 


im Oberlandesgerichtsbezirk Poſen auf 2566, Marien⸗ 
werder auf 2610, Kammergericht auf 3603, Hamm 
a 3935, Breslau auf 4023, Kiel auf 4573, Naum⸗ 

urg auf 5443, Kaſſel auf 5766, Celle auf 5985, 

rankfurt am Main auf 6193 Stettin auf 6718 und 

öln auf 6878. — Was die Aus ſprüche der Ges 
ſchworenen ergiebt, ſo lauteten dieſelben bei 4475 
Strafrhaten auf „Schuldig“, bei 2207 Strafthaten 
(33 Proc) auf „Nichtſchuldig“. Von den 4676 abge⸗ 
urtheilten Angeklagten find 3204 oder 68,5 Proc. ver⸗ 
urtheilt, 1472 oder 31,5 freigeſprochen. Auf 100 ab⸗ 
grurtheilte Angeklagte kamen bei dem Verbrechen der 
Meuterei 7,7 Prec., des Mordes 15,3 Proc, Münz⸗ 


——— — ä Ä— 
Auguſt beſtellt. Engländer und Amerikaner, Deutſche 
und Oeſterreicher herrſchen natürlich vor, wie ja de 
germaniſche Race am meiſten und am liebſten reift. 
Hierher aber kommen auch vornehme Italiener mit ihren 
Familien, Franzosen find nicht ſelten, Ruſſen und 
Drientalen vervollſtändigen die internationale Welt. 
Die praktiſchen Engländerinnen ziehen nicht herauf 
ins Gugedin ohne jene leichten runden Pelzmäntel, 
die gar oft angenehmen Schutz vor plötzlicher Kälte 
1 Dieſer Sommer gehört freilich auch hier zu 
er es enen Er bringt es bis zu 20 Grad Hitze, 
rr Ser Gras der Matten aus, macht die Blumen 
— 5 ken, die Gletſcher ſchmelzen. Solch ein Sommer 
reibt indeſſen auch die Menſchen noch 8 after 
ber, als gewöhnliche oder gar kalle Jahre. In diefer 
erquicklichen Luft, bei dem köstlichen, eiskalten Waſſer 
hilft man ſich wonnig über die Hitznöthe des Juli 
und Auguſt hinweg. Während unten im Tieflande 


47 Des Erfinders Erbe. 
En. Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung.) 

Sechsundvierzigſtes Kapitel: Wieder einmal. 

Murdoch richtete ſeine Schritte nicht ſogleich nach 
Haufe, und eine halbe Stunde ſpäter lag Broxton 
weit hinter ihm. Er verließ die gerade Straße und 
nahm ſeinen Weg quer über die Felder und Feld ⸗ 
wege. Die Landleute, an deren Häuſern er vorbei» 
kam und die ihn zumeiſt ſchon kannten, ſahen ihn 
heute, den Kopf hoch und die Blicke vorwärts gerichtet, 
wie ein Mann, der ein beſtimmtes Ziel vor Augen 
hat, vorübergehen. 
bis Chiavenna. dh beiden Linien wird bereits gebaut. Nur von einem Gedanken war er ganz und gar 
Von Chiavenna bis zum Maloja haben die Schweizer erfüllt: heute wollte er wieder Herr ſeiner ſelbſt, 


d 7 g albe ereits eine Linie tracirt. Sie ſchließt eins der ents | heute ſollte es in feinem Kopfe wieder vollkommen 
145 Hun 2 unerträglich wird, macht man bier | man es aus, dann iſt es Zeit ein neues Daſein in | zückendſten Thäler der Oſtſchweiz, das hochromantiſche | klar werden. Ba 
äglich Ausflüge, klettert noch weitere 4— 5000 Fuß | Nizza, Monaco, Cannes, Rom, Florenz zu beginnen.] Bergell mit grandioſen Felsmaſſen, ſchäumenden Waſſer⸗ „Heute“, ſagte er ſich ſelbſt, „heute will ich die 


binan und ſpürt keine Beſchwerden in i 
10 dien au ſch der reinen, 
, Die Hochthäler des Engadin bieten aber eben 
nichts weiter als dieſe Naur. Höchſtens noch die 
Butter, die Milch und den Käſe, deren die Wirthſchaft 
bedarf, liefern die Alpen, auf denen der Senne den 
Sommer unter ſeinen Kühen verbringt. Selbſt 
das geld, das wir eſſen, kommt nicht von 
den eiden dez Engadin, vielleicht mit Aus⸗ 
nahme des delikaten Schinken, deren Erzeuger ſich 
an jeder Sennhütte an den Molken und 
Abfällen mäſten, deren Fleiſch dann leicht gepökelt, 
aber nicht 8 N ſondern nur der feinen trockenen 
Luft ausgeſetzt wird, die es bald trocknet und doch 
faftig erhält. Engadiner und Bergeller Schinken 
gelten deshalb mit Recht für große Delicakeſſen. 
Früher, als der dar hn or ins Engadin noch nicht 
o ſtark war, hat Chur die Verſorgung zu leiſten 
vermodt. Das iſt jet aber ſchon lange durch Zürich 
abgelöſt. Mit jedem Abendzuge gehen von dort 
ib voll zugehauener Fleiſchpuck. von Rindern, 
Kälbern, Fanal d nach Chur und werden dann Nachts 
über den Albula verfrachtet, ſo daß fie am nächſten 
Vormittage noch zeitig genug anlanden, um für die 
Mahlzeit verwendet zu werden. Man mag das anfangs 
nicht glauben, daß ein ausſchließlich von Hirten bes 
wohntes Hochland ſein Fleiſch aus den holland, 
ſchaften beziehen müſſe. Wer aber Acht giebt, der 
merkt bald, daß überall viel Braten, Cotelettes 1 
niemals aber Leber, Köpfe, Füße und andere Neben. 
theile der Thiere auf den Tiſch kommen, die überall 
dort verwerthet werden, wo man ſelbſt ſchlachtet. Die 
Hühner ſendet Italien maſſenhaft in leichten Wagen 
herauf, ebenſo Eier, jedoch nur einen kleinen Theil der 


ällen, herrlichem Pflanzenwuchs, einen wundervollen [Sache aus und zu Ende denken, heute will ich ihr 
lebergang zum Süden auf, daß Thal der Maira, kalten Blutes in's Geſicht jehen.“ 
in dem ſchon jetzt einige Penfionshäufer und Fremden-] Die Anſtrengung, die er feinem Körper ſowohl 
n a d ende ee wie feinem Geiſt damit zumuthete, war rieſenhaft. 
bietet, Schutz vor Nordwind, reine Luft, wundervolles] Lange genug hatte er in Zweifel und Unſicherheit 
lima und keinen langen Winter. Das 9 9 geſchwankt; jetzt war die Zeit gekommen, wo er ſich 
ieſer Penſionshäuſer liegt an dem alten Felſenneſte | einzig und allein auf ſeine Willenskraft geſtützt auf⸗ 
ohlen, Kartoffeln, Colonialwaaren und dürre Gemü romontogno, auf der Stufe, wo der eigentliche Süden raffen oder aber die Zügel fahren laſſen und, ein 
heraufzuſchaffen, ein anderer zieht dem Fremdenſtrom nit Edelkaſtanien, Weinſtock, feinen Früchten beginnt. | verlorener Mann, von der Strömung ſich treiben 
nach, ſüdwärts in die Winterſtationen. Aehnlich er Promontogno 4455 dem alten Geſchlechte der | laſſen mußte. g 3 
machen es die Aerzte bekanntlich, die ihr Wirken | Caſtelnur. Man möchte hinter dem Namen adliges Gegen Dunkelwerden erreichte er Dillup und 
zwiſchen den Geſtaden des Genferſees und den klima⸗ | Geblüt vermuthen, der Vorfahre der Caſtelnur war durchſtreifte, feiner Umgebung nur halb bewußt, die 
den Kurorten des Hochgebirges theilen. Eine neuere | aber nur ein ſchlichter Fuhrmann, der durch Unglück am des Städtchens. Schmutzige Weiber, die ihre 
Spezies dieſer Wandervögel iſt wohl aber der Geiſt.] zum Glücke gelangt if. Er nährte fi davon, | Einkäufe für den Sonntag beſorgten, eilten mit ihren 
liche, der „eure touriste“, wie eine ſcharfe Zunge ihn ien von Malland über den Septiner zu führen, | Körben am Arm an ihm vorüber und ſahen mit Ver⸗ 
enannt. Die engliſchen Reverends haben ont den | wohl nur mit Saumroſſen, und verlor dabei einen 2388 auf ſein dunkles Geſicht, deſſen wie ab⸗ 
Infang gemacht. Eine engliſche Kapelle beſitzt bekannt-] Ballen Seidenzeug, den der arme Mann nicht zu ers | weender Ausdruck nur zu deutlich zeugte, daß feine 
lich jeder Bezirk, der von Briten oder Amerikanern] ſetzen vermochte. Er ließ darum fein dürftiges Ans | Gedanken ganz wo anders weilten. 
aufgeſucht wird. Der functionivende Geistliche über⸗weſen in Stich, wanderte in die weite Welt, um ſich „8 iſt kein Dilluper“, raunten fie ſich zu, wenn 
wintert weder hier, noch überſommert er dort. Er eine Exiſtenz zu gründen. Das Glück hat ihn be- er vorüber war, und eine ging ſogar jo weit, hinzu⸗ 
folgt dem Strome. Neuerdings thun dies auch die [ günſtigt, er kam zu einem eigenen Geſchäfte, kehrte] zufügen, „daß fie fein Ausſehen keineswegs ver⸗ 
anderen. Am Vierwa l dſtätterſee, wo Alles katholiſch | mit großem Vermögen in fein Thal heim und heute | trauenerwedend fände“, was dann natürlich zu 
iſt, verrichtet allſonntäglich ein proteſtantiſcher Geiſt⸗ [gehören feinen abe weite Gründe, Aecker und | mancherlei Bemerkungen über den verdächtigen Charakten 
licher zu verſchiedenen Stunden in Salisberg, Brunnen, ] Weiden, ſtattliche Landhäuser, das romantiſche Felſen⸗] von „Auzländ'ſchen“ im Allgemeinen Anlaß gab. Aber 
Gerſau, Beckenried Gottesdienſt und hier, wo wir unter | neſt von Promontogno, das nun bald einen Schienenweg] Murdoch bemerkte nichts von dem Aufſehen, welches er 
Reformirten leben, lieſt ein Sommercaplan Meſſe in | erhalten ſoll. In wenigen Jahren wird hier die Bahn erregte. Ohne Plan und Ziel ſetzte er ſeine Wanderung 
einer katholiſchen Kapelle, der zum Winter ebenfalls] hinauf in's Oberengadin führen, unmittelbar in's | fort, bis er endlich ein unabweikbares Bedürfniß nach 
wegzieht. Dann leert fi plötzlich die Landſchaft. Die | Gletſchergebiet des ant zu den grünen ſtillen | Rube fühlte; dann trat er in einen reinlich aus ſehenden 
Gaſtpaläſte werden verſchloſſen und vernagelt, die ][ Alyenmatten, an die kalten Seen Ob es dann kleinen Laden, kaufte ein wenig Brot und Fleiſch und ver? 
Poſten kommen nur felten über die Berge, Schnee] ſchöner hier oben fein wird als jetzt, das iſt billig | zehrte ſich auf den großen Schemel vor dem Lodentilc 
deckt tief und ſtarr das ſchöne weite grüne Land, die | eine Frage. Lekhafter, geräuſchvoller aber wird es] niederlaſſend, an Ort und Stelle das einfache Mahl, vo 
türkisfarbenen Seen tragen ſpiegelblanke Eisdecken,] ſicher, denn was die Leute in's Oberengadin führt, [Theilnahme und Neugier beobachtet von der ſtäm⸗ 


das Vieh ſteht in dem dicken Mauerwerk warmer] das iſt nicht Laune der wechſelnden Mode, es iſt der migen, mit einer ſauberen, weißen Schürze bekleideten 
Ställe. Die Menſchen leben wie die Murmelthiere 1 1 50 05 n 0 d 9 


he und Kellner ſind die mobilſten, fie gar am 
eheften weg. Aber auch viele der Wirthe beſitzen Gaſt⸗ 
öfe oder Penſionen in der Riviera. Tauſende von 

HH die in den Sommermonaten hier oben 
beſchäftigt ſind, um die unzähligen Miethswagen und 
die Poſten zu bedienen, werden frei. Ein Theil 
Kohlen um während des Winters Wein, Mehl, Holz, 


5 : 2 u den erhabenen Schönheiten ei jeſtätiſchen nhaberin des Ladens. 
a fee des 9 9 Man fol dieſe Dinge, die | ihrer Berge. Das niedrige Zimmer mit dem rieſigen | ® 5 es iſt 5 aun elde Nahe oe 8 euch geht's auch wohl nicht beſonders gut?“ 
deziehen r be 1 en find, beſſer aus der Schweiz | Kachelofen ift ihre Welt, welche ſelbſt Diejenigen nicht | deſſen großartige Welt uns nirgend fo vollſtändig um! | fragte fie theilnehmend, während ſie die halbe Krone, 
g . adezu ſtaunenerregend if es aber, daß verlaffen, die als Geſchäftsleute, als Conditoren ] giebt, wie eben hier. die er ihr in Zahlung gegeben hatte, wechſelte. 


2 


Tiegenhof, 31. Auguft. Heute conſtituirten ſich 69 
Perſonen in einer dazu einberufenen Verſammlung als 
Sicherheitsverein und freiwillige Feuerwehr. Zum 
Vorſteher wurde Hr Heinrich Stobbe und zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben Hr. Rechtsanwalt Palleske für die 


eingreifen mußte i i 
„um die Juden vor Mißhandlungen 
nike Die Polizei fahndete e mit Elfer 
fabi den Mördern des Kindes und nahm eine 
. che Familie, beſtehend aus Vater, Mutter und 
fi n, in Haft. Der Verdacht gegen dieſelbe fol 
di Veil nur auf die Thatſache gegründet haben, daß 
erhafteten an jenem Abende, ſeit welchem der 
0 deen Knabe vermißt wurde, an der Meeresküſte 
Mu er Nähe des Thatortes geſehen wurden. Da 
n die Verhafteten griechiſche Unterthanen und nach 
6 fu zuſtändig ſind, ſo wurden ſie an das hieſige 


ficats — D. 86 0. Mebl 6 D. 00 C. Rother Winters 


die Ernte jetzt als verloren betrachtet. In Londen fiel 
weisen loco 1 D. 45 C., Weizen der laufenden Monat 1 D. 


er Regen geſtern faſt den ganzen Tag hindurch in 
Strömen nieder. Das Wetter in Schottland beſſerte 
ch geſtern ein wenig, aber in Irland hält der Regen 
an und die niedrig gelegenen Diſtricte find überſchwemmt. 
In der unmittelbaren Umgebung von London haben 
Ueberſchwemmungen den Feldern großen Schaden zus 
gefügt. Die Wurzelfrüchte haben bis ſetzt nur wenig 
gelitten, aber man beſorgt, daß der 5 1 größten⸗ 
theils kaum des Einheimſens werth ſein wird. 
London, 31. Auguſt. Erasmus Darwin der 
Bruder von Charles Darwin, gleich dieſem ein Natar⸗ 
oricher, aber als ſolcher mehr Dileitant als ſyſtematiſcher 


Danziger Mehlpreiſe. 
(Preis⸗Notirungen der ER 50 Muße, H. Bartels 
Weizenmehl Se 50 Kllogr et 22,50 M 

x erme er 
Extra ſuperfine Nr. 000 18,50 M — Superfine Nr. 00 


‚richt i dlung eingeliefert, und 

dieſel zur weiteren Amtshandlung eingeliefert, un u dem nach ſeiner Meinung geeigneten Mittel, durch don i t 16,50 „ — 14.504 — 

e | Sl ieh uniehalthen To Gratäll anumeen Mn Sl de Gang, | WAHL nenne 
er eingetroffen. Seit dieſer Zeit herrſcht auch hier | Die Diebe blieben aber trotz dieſer Zauber⸗Mittel 2 A ald ge und it Bafafer eines Buches: „The 15,40 . Tun 4 3 


ondoner Periode und iſt Verfaſſer eines Buches: „The 
Loves of the Plants“. 

* Fürſt Krapotkine wird nach feiner Ankunft 
in England dafelbft einen Cyclus von Vorleſungen über 
die Lage der Bauern von Rußland halten. 

Newyork, 30. Auguſt. Der Wirbelflurm, welcher am 
27. und 28. an der ſüdlichen atlantiſchen Küſte 
wüthete, hat eine außergewöhnlich hobe Fluth im Gefolge 
gehabt. Port Royal, Südcaroling, ertranken 
gt d ein Gebäude, 2 Ben De sine 

) eſu atten, von den Wellen fortgeriſſen 
wurde. Se Reis⸗Plantagen in der Nachbarſchaft von 


unter der chriſtlichen Bevölkerung eine lebhaft 
e Aufs 
ng, welche, wenn die Behörde nicht ee 
+ Gentipredende Vorkehrungen trifft, ernſte Excefie 
1 die Juden befürchten läßt. Schon aus Huma⸗ 
wic und wegen des Umſtandes, daß unter den zahl⸗ 
˖ chen hier lebenden Juden viele fremdländiſche Unter⸗ 
Emmen ſind, wäre es dringend geboten, daß zum 
Auge der Bedrohten von Seite der Mächte bei der 
iechiſchen Regierung nn werde. 


merika. 
Newyork, 19. Auguft. Die Ungewißheit über das 


chun . 0 u. 1 
1.40 4 — Schrotmebl 11,00 = — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 7,80 4 
Kleten ur 50 Kilogramm. Weizenkleie 5,40 4 — 
Roggenkleie 6,40 M — Graupenabfall 7,50 A 
raupen Ye 50 Kilogr. Perlgraupe 25,50 M — 
Feine mittel 20,50 M — Mittel 16,50 M — Ordinaire 


4,50 4 
Grützen Jr 50 Kilogramm. Weizengrütze 20,50 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 19,50 4 do. 90 2 17,50 4 do. 
monatlich ca. 22 Mk. erforderlich waren. Die jährliche Nr. 4 . 
Solleinnahme des Vereins beteug 331,55 Mk., wovon Nr. 3 15,50 


i : Savannah wurden überſchwemmt, wobei diele Arbeiter 
efuttat unferer Weizenernte iſt durch die in ben | 261 Mt. an Unterflügungen und 161 Mk. für die Ges en Der Verluſt an Leben und Eigentbum i Prodnetenmärkte. 
zien acht Tagen publicirten Nachrichten nicht ger ſchäftsſahrung gesahlt wurd groß, und die eingehenden weiteren Einzelheiten über Köntgsberg, 1. Septbr. (v. tin u. Grotde) 


Porta 
Weizen Ye 1000 Kilo bochbunter 122/38 216,50, 123/48 
221, 1268 223,50, 127/88 231,75, 1308 237,50 & bez., 
bunter ruff. 1258 221 l bez, rother 1168 214, 1208 
218,75, 1258 225,75 M bez. — Roggen Pr 1000 Kilo 
inländ. 115/68 und 116/78 167,50, 1188 170, 119/208 
171,25, 1208 172,50, 1228 175, 123/48 177,50 & bez., 
ruſſ. ab Bahn 1138 bei. 156, 114g 160, 1157 161,25, 
162, 1158 und 117/88 162,50, 1178 162,50, 1188 163,75, 
118/98 165, 1218 167,50, 122/38 170, 171,25 4 bez., Pe 
September 175 & Br., 171½ M Gd., dr Sept.⸗Oktbr. 
168% & Br., 166% Gd. Frühjahr 1882 162% 
A Br., 160 M Gd. — Gerſte er 1900 Kilo große 


das 5 die Größe deſſelben. Es werden 
ablreie Schiff 990 gemeldet, die während des Sturmes 
angs der atlantischen Küſte ftatigefunden haben. 


Danziger Standesamt. 
2. September. 


Geburten: Königl. Zeuglieutenant Wilhelm Groß, 
T. — Seefahrer Eduard Blank, S. — Lehrer Julian 
Kamulski, T — Arb. Carl Hübner, T. — Böttchermſtr. 
Guſtav Steeim, S. — Schloſſergeſelle Adolf Gerhard, 
T. — Arbtr. Ferdinand Cziſchke, T. — Schneldergeſelle 
Earl Wölm, S. — Rentier Friedrich Schroedter, S. — 
Schubmachermeiſter August Witſchonke, S. — Arbte. 
apskt, T. — Schiffscapitän George Richard 
Falte, ©. — Gelbgießergeſell Johaun Mundt, T. — 
Zimmergeſell Richard Groß, ©. 8 

Aufgebote: Zeugſergeant Ernſt Chriſtian Biiedr. 
Platbe, bier, und Johanna Frkederike Henriette Friedrich 
in Gollnow! — Schmiedegeſelle Fetedrich Auguftin und 
Ww. Emilie Caroline Matbilde Schottke, geb. Schröder. 
— Steuermann Rudolf Saffran und Clara Johanna 


Oben worden. Das Agriculturdepartement in 
chealbington, welchen ſic in feiner offiziellen Mit, 
dung auf den Procentſatz des Ertrages beſchränkt 
ie das Areal ganz unberückſichtigt läßt, hat dadurch 
N der Speculation unter die Arme gegriffen, denn 
end den angegebenen Daten läßt fih der Total⸗ 
trag — — ſchätzen wie nach den aus 
anderen Quellen gefloſſenen widerſprechenden Be⸗ 
dichten und Gerüchten. Bis zuverläſſige und genaue 
Mittheilungen vorliegen, dürfte die frühere Annahme, 
daß einſchließlich der Beſtände vom vorigen Jahr ein 
genügendes Quantum disponibel ſein wird und nach 
Abzug des einheimiſchen Bedarfs für Conſum und 
Ausſaat 120—130 Mill. Buſhels zum Export übrig 
bleiben werden, viel für ſich haben, und mit mehr 
wird Europa in dieſem Jahre ſchwerlich auf uns an⸗ 
gewieſen ſein, obgleich die letzten Ernteberichte von dort 
minder günſtig lauten, als die früheren. Für Mais 
8 das Agriculturdepartement einen faſt allge⸗ 
Bein für überſchätzt gehaltenen Ausfall von 372 Mill. 
Prsdels, der nicht ohne Einfluß auf die Preiſe von 
roviſionen bleiben könnte. 


* deln 51, 8 e 
artenſtein, 31. Auguſt. Der hier erſcheinende 
„Bartenfteiner Anzeiger“ brachte vor 8 Zeit einen 
längeren Artikel, betitelt: „Graf Stolberg und das Geſetz 
gegen die Socialdemokratie“, welcher ſich in ausführlicher 
Weile gegen das Socialiſtengeſetz ausſpricht. Wegen 
dieſes Artikels leitete die Staatsanwaltſchaft einen 
Preßprozeß gegen den Redacteur Krämer ein, Die 
erſte gerichtliche Vernehmung des Angeklagten, die 1 
ftattfand, bezweckte hauptſächlich, den Namen des Ders 
faſſers des incriminirten Artikels zu erforſchen. Da 
aber Herr Krämer entſchieden die Nennung des Ver⸗ 
faffers verweigerte, ſo wurde ihm ſchließlich bedeutet. 
daß man ihn dazu zwingen werde. Auf den Ausgang 
des Prozeſſes darf man wohl geſpannt ſein. 

Lötzen, 31. Auguſt. Wie man der „K. H. 3.“ von 
hier ſchreibt, wollen die hieſigen Conſervativen 
den ihnen von der „Conſ. Correſp.“ octroyirten Can⸗ 
didaten, Polizeipräſidenten Staudi in Poſen, welcher den 
Wahltceis Angerburg⸗Lötzen bisher im Reichstage Ders 
trat, diesmal nicht acceptixen; fie beabſichtigen bielmehr 
den hiefigen Landrath Schr. v. Lyncker aufzuftellen. 

-h. Stolp, 2. Septbr. Es ſcheint ſich in der That 
verwirklichen zu wollen, wovon man ſchon wochenlang 
vorher geſprochen, nämlich, daß es gegen die Juden 
losgehen würde, ſobald die Huſaren zum Manöver 
ausgerückt fein würden. Geſtern früb verließ das Militär 
unfere Stadt und gestern Abend halten wir ſchon einen 
„Judenfrawall“ — freilich vorerſt nur einen nicht ſehr 
bedeutenden, man meint aber, daß es nur das Vorſpiel 
deſſen ſei, was heute Abend kommen würde. Gleich nach 
§ Uhr fammelten ſich auf dem Marktplatz 150 —200 Per⸗ 
ſonen, Arbeiter, Lehrlinge und Dienſtmädchen, 
au, welche gruppenweiſe umherſtanden und elfrig die 
„Judenfrage“ debattirten. Bald hörte man in der Langen⸗ 
ſtraße vor dem Haufe des jüblihen Kaufmanns Rieſe 
ein unreifes Bürſchchen „Hepp! Hepp!“ „Juden raus!“ 
rufen. Die äußerſt wachſame Poltzei nahm ſich ſogleich 
des vorlauten Rufers an; bei der Verhaftung machten 
ſich noch einige ungehaltene Stimmen laut, welche gleich⸗ 
falls nach Nummer „Sicher“ gebracht wurden. Dieſe 
energiſche Maßregel ſcheint gleich c. aüchternd gewirkt zu 
baben, denn weiter gedieh diesmal der Skandal nicht. 
Nur gegen 11 Uhr börte man noch, nachdem ſich ſchon 
der weitaus größte Theil des Publikums zerſtreut hatte, 
vereinzelt in den Straßen rufen: „Morgen Abend 
geht's los!“ Nun wir wollen abwarten. 


217 4 bez. — Mübſen e 1000 Kilo 247,25 A bez. 
Raps ruff. 259,75 M bes. Dotter rufl. 200 4 bez. 
Spiritus Pr 10000 Liter & ohne Faß. Loco 59% M 
Gd., Ye Septbr. 55% HM bez., der Sept.⸗Oktober 56% 
Br., 56 M Gd., Ya 1 Br., dr 

„ % Frühjahr 54 & bez. 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten raufite, 


sfälle: S. d. Hauszimmergeſellen Irledrich 
Wi San re d. Arb. Alexander 
Balent. Traffte,7 W. — T. d. Buchſenmachers Richard 
roll, 2 W. — Thier⸗Arzt Friedrich Wilhelm Horſtmeyer, 
61 J. — Frau Bertha Helene Wiebe, geb. Zimmermanr, 
60 8. — Unehel.: 1 T. 


Verlooſungen. 


Wien, 1. September. Prämtenziehung der öſterr. 
1864er Looſe. Haupttreffer: Nr. 30 Serie 2756, 
20000 Fl. Nr. 84 Serie 1400, 15000 Fl. Nr. 28 
Serie 2079, 10 000 Fl. Nr. 81 Serie 2030. Außerdem 
Wurden folgende Serien gezogen: 751, 866, 883, 1649, 
1907, 2170, 2558, 2914, 3567, 3739. 

Hamburg, 1. September. Ziehung der Hamburger 
1864er Prämien⸗Anleihe. 105 C0 , Banco Nr. 26 399, 
10000 M Nr. 31 141, (000 M Nr. 57 126, 4000 4 
Nr. 57 128, le 3000 M Nr. 33 826, 33 833, te 2000 4 
Ne 88809, 52 173, 90 997, je 1000 M Nr. 11637, 
7 94.609, je 800 A Nr. 11 602, 52 188, 90 986, je 

1. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Septbr. — Wind: O. 
Angekommen: Ben-Righ, Smith, Wick, Heringe. — 
Scott, Johannſen, Newyork, Petroleum. 
Geſegelt: Anna, Backhus, Flensburg; Hecla (SD), 
Schnepel, Rotterdam; Getreide. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


. 30. Auguſt. Zwei Marine Offiziere, 
leelcke im Hafen von Newyork Torpedo⸗Experimente 
Fut; wurden durch die infolge ihrer eigenen 
Tahrläfſigkeit erfolgte vorzeitige Exploſion eines 
bervedor getödtet. — Die Meldung, daß Indianer 
as Dorf Eureka in Neu⸗Mexiko überfallen und dort 
0 Emwohner getödtet hätten, wird dementirt. 


Afrika. 4 
3 Aus Durban meldet eine Reuter'ſche Depeſche 
dom 30. Auguſt: Nach Unterſuchung der Umſtände des 
Streites in Potchefſtroom, wo eine Anzahl von 
8 deren den neuernannten Landroſt an der Ueber⸗ 
zahme feines Amtes verhindert hatten, hat Joubert 
D. en Beamten wiederum in ſeinen Poſten eingeſetzt. 
Tueſer Schritt hat große Unzufriedenheit unter einem 
eile der Bevölkerung hervorgerufen. 
Nr. 38 810, 53 566, 77 089, 87 164. 


— 


8888 — ͤ ——— Deck. Dort des Geräuſches Urſache nicht 9 1 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


1. Septbr. Conſols 99%- Preußiſche 4% 
onſols 954. 4 dairiſche Anleſbe —. 5% Ital. 
inte 8814. Lombarden 12%. 3% Lombarden alte —. 
Lomparden neue — 5% RNuſſen de 1871 90%. 
Hufen de 1872 90%. 5% Ruſſen de 1873 90%, 
„Türen de 1865 17 57 fundirte Amerikaner 


Danzig, 3. September. 


S H. E. Nach einer Mittheilung in der Londoner 
dontiwping and Mercantile Gazette“ vom 29. Juli iſt 
port am 28. Juli d. J. ein zum überſeeiſchen Trans⸗ 
Nicht don Vieh dienendes deutſches Schiff wegen 
ſmfecdeachtung der über die Reinigung und Des⸗ 
liche ion folder Schiffe in England beſtehenden geſetz ⸗ 
zu 5 Vorſchriſten von dem zuſtändigen Gerichts hofe 
worde Geldbuße von 20 Pfd. Sterl. verurtheilt 
aus Bei Der Herr Miniſter für Handel 2c. hat hier ⸗ 
port eranlaſſung genommen, die mit dem Vieh Trans- 
dur beſchäftigten deutſchen Rhedereien und aaf ben 

* die Behörden und Handelsvorſtände auf dieſen 
Vorſ und auf die Beachtung der in England geltenden 

ſchriften beſonders aufmerkſam machen zu laſſen. 
ford Die königliche techniſche Prüfungs⸗Commiſſion 
— ert die Candidaten des Bau- und Maſchinen⸗ 
08, weiche die erſte Staatsprüfung im Taufe dor 
s onate Oktober bis Dezember d. J oder Januar k. J. 
te zulegen beabſichtſgen, auf, ſich bis zum 30. Sep⸗ 
dender d. J. schriftlich bei ihr zu melden und dabei die 
orgeſchriedenen Nachweiſe und Zeichnungen einzureichen. 
——— ———— — — — 
St Murdoch fuhr wie erſchreckt von dem Klange der 
. ein wenig auf, aber, er hatte ſich ſchnell wieder 
aßt. 

„O nein, das iſt's nicht. J i 
ge e e ede a a, en 
aube, wi r a \ 
wenig beger aus. en wohl in der Regel ein 

os mer aner find 1 1 1 U 
freilich, da wird's wohl den 
ehört, daß die Leut ran liegen. Ich hab' immer 
aussehen. n Maas da prüden in bischen kümmeriich 
2 „Dun, Amerikaner! Mu freilich!“ 


Die Thatſache daß er ei x R 
i i 1 ein Amerikaner war, ſchien 
sen baren Eindruck auf fie zu machen. Sie nahm 
ihre Ku 0 ichen Dank — es paſſirte ihr nicht oft, daß 
wenngleich ihr dankten — als eine gehegmißvole 
kt gleich nicht unangenehme Folge ſeiner Nationali⸗ 
* gegen, und als er beim Weggehen die Thür 
58 ſich ſchloß, hörte er noch beim Klingeln der 
einglocke ihren überraſchten und doch zugleich gut. 


auf Giedſer Riff gelangt; man ſignallſict auch dieſem, 
aber, da der Wind zum Sturm angewachſen ift, kann 
auch von dort den Hartbedrängten bei dem gewaltigen 
Seegange keine Hilfe werden. Schon ſteht das Waller 
im Raume über dem Balla, die Pumpen werden ver⸗ 
ſtopft. Das große Boot noch flott zu machen, iſt un⸗ 
möglich; man muß ſich dem kleinen anvertrauen. Mit 
Gefahr, aber doch glücklich gelangen Alle in daſſelbe, 
wie fie gehen und ſtehen, nur der treue Hund bleibt am 
Bord zurück und verſinkt nach wenigen Augendlicken 
mit der Sophie Eliſe. Jeden Augenblick droht der 
ntergang durch die herandrauſenden Wogen den im 
kleinen Fahrzeug Befindlichen. Die Ruderpinne iſt ver⸗ 
geſſen, mit der Fauſt faßt der Schiffer das Steuer, von 
den bereit gelegten Riemen ſind in der Aufregung die 
ſchlechteſten ergriffen. Es gilt, um das Vollſchlagen zu 
verhüten, das Boot den rauschenden Seen ſiets entgegen⸗ 
zubalten. Weiter und weiter wird es in das weite wilde 
Meer getrieben. Endlich zeigt ſich ein Schiff. Mit dem 
Bootshaken wird eine Flagge emporgebalten. Es ſcheint 
die Unglücklichen nicht zu ſehen. Zagen demächtigt ſich 
Aller, nur das Zureden des Capitäns bindert volle 
Muthloſigkeit. Sie wandelt ſich in lauten Jubel, als 
fie erkennen, daß fie benerkt find, daß der kleine Schooner 
auf ſie hinſteuert. Um das Anbordnehmen zu ermög⸗ 
lichen, gießt man Petroleum, davon der Schiffer noch 
im letzten Augenblick eine Krucke ergriffen hatte, auf die 
wilden Wellen; es glättet fie. Nach einem dreiſtündigen 
Kampfe mit dem drohenden Elemente liegt das Boot an 
der Seite des „Dockam“ aus Kilebey auf Gotbland, 
von Sundswall nach Lübeck mit Holz ſegelnd. Sein 
Führer, S. E. Nyderg, und ſeine kleine Beſatzung 
greifen wacker an, die Erſchöpften in Sicherheit zu 
bringen. Auf der Lootſenſtation zu Grönſund auf Falſter 
ſetzte der wackere Mann die Geborgenen an's Land. 
Ramsgate, 27. Anguft. Capt. Hanſen von dem hier 
eingelaufenen Schiffe „Eward von Antwerpen nach 
Cupa, welches angeblich auf Grund geweſen ſein ſollte 
meldet, daß das Schiff am 25. Aug. NNO. von dem 
Norih Foreland » Leuchtfeuer 5 Mal auf einen Gegen: 
ftand, muthmaßlich ein unter Waller befindliches 


Vermiſchtes. 


Kopenhagen, 30. Auguſt. Der wegen feiner groß⸗ 
artigen Freigebigkeit bekannte Brauer Jacobſen hat 
dem von ihm errichteten „Carlsbergfond“ (zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken) ſchon wieder eine Million 
Kronen geſchenkt. Die Zinſen dieſer neuen großen 
Gabe werden bereits vom 25. Septbr. d. J. an zur 
Verfügung des Fonds ſtehen. 

London, 31. Auguſt Nach einigen Tagen ſchönen 
trockenen Wetters bat ſich der Regen wieder im ganzen 
Lande eingeſtellt. Die Erntearbeiten ſind dadurch 
abermals in's Stocken gerathen und flellenwelie wird 


... ˙ m ĩ˙ EURE 
wieder klar zu denken, die Herrſchaft über ſich ſelbſt 
zu behaupten vermochte. 

Näher und näher kam er dem Haus, und immer 
heller und heller leuchtete das Fenſter; faſt ſchien es 
ihm, als habe er es früher niemals fo hell geſehen. 
Er ſah zu demſelben hinauf, um ſogleich ſeine Blicke 
wieder hinwegzuwenden; es freute ihn, daß er das 
heute vermochte; ſo manche Nacht hatte er an der⸗ 
ſelben Stelle geſtanden, und es nicht vermocht. Bald 
darauf ſah er ſich wieder unter dem Schatten der 
Bäume, und er wußte nun, daß feine Furcht nur 
ein Geſpenſt geweſen, daß er ſeiner Gedanken und 
Gefühle jetzt mehr Herr war, als er zu hoffen ewagt 
hatte. Endlich verſchwand auch der letzte Li tſchein 
hinter ihm, und er ſah nicht zurück und ſetzte ruhig 
fenen er e ankam, fand er AU 

| \ am, fand er Alles in ti 
a Er öffnete leiſe und vorſichtig die Thur 
und ſuchte ſich im Dunkeln ſeinen Weg die Treppe 


Glasgow, 1. Septbr. Noheiſen. Mired numbers 


Newyork 31. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechsel auf 

Un 94 Wechſel auf London in Gold 4,79 ½. Wechſel 

Paris 5.25 5 c fundirte Anleibe 101%. 

A fundirte Anleibe von 1877 115%. Erie ⸗Bahn 

%, Central ⸗Pacifie 114 Newport s Centralbahn 

142, Chicago ⸗Eiſenbahn 136. — Waaren⸗Bericht 

en in ere 4. Gd, be du Fi 
11, Petro ewyor Ya „ do. in ade 

7% Gb. rohes Wetroleum 6%, do. Pipe Line Certi⸗ 
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Etwa eine Stunde ſpäter ſah er ſich veranlaßt, 
noch einmal hinunterzugehen, um einen Gegenſtand, 
den er brauchte, zu holen. Er glaubte ihn im Wohn⸗ 
immer zu finden, und als er nun die Thür des ⸗ 
elben öffnete, bemerkte er zu ſeiner Ueberraſchung, 
daß ein trübes Licht darin brannte, und zugleich ſah 
er, daß Jemand auf dem Sopha lag. Im erſten 
Augenblick glaubte er, es ſei feine Mutter, die auf ihn 

wartet babe; aber fie war es nicht — es war 
Öbrifiane Murdoch, die, mit dem Kopf auf ihrem Arm 
ruhend, feſt eingeſchlafen wer. 

Ihr Hut und ihre Handſchuhe lagen auf dem 
Tiſch, und fie war noch mit einem langen grauen 
Mantel bekleidet, der bis zu den Hüften hinauf feucht 
und mit Schmutz beſpritzt war. Murdoch bemerkte 
das ſogleich, und kaum hatte er es bemerkt, jo vers 

md er auch den Zuſammenhang, wußte er, was ge⸗ 
chehen war. 


müthigen Ausruf: „'n Amerikaner! Nu’ frei—li i 
m 1 2 lich.“ | hinauf. ; 4 Er trat an das Sopha heran und blickte einen 
Bro au feinen wege Hatte er einige Seifen der Die Thur jeine® ginmerg war gefäloffen, und] Yugenktit nabenttg) auf a ee Be 
paſſtren. eine FZunflos gebaute fleinerne Brücke zu als er dieſelbe öffnete, fand er auch dort Alles nieder; er ſprach nicht und vermied vorſichtig jedes Fremde. 
hatte Fo deren Geländer er ſchon oft geſeſſen dunkel. Er zündete ein Streichholz an und ſuchte | Geräuſch, aber plötzlich erwachte Chriftionee Schnell Hotel du Nord. Dr. Schröder a. Berlin, Geb. 
Bei ſeinen häufigen Ausflügen war es ihm] das Licht. Im erſten Augenblick blendete ihn ber richtete fie ſich auf und warf den Mantel ab. Medizinalratd. Braun a. Berlin. du Bols a. Lukoſchin, 


— zur Gewohnheit geworden, auf dieſer Brücke ein 
wenig zu taften. Die Straße war gerade hier ſehr 
dates belebt, und ſchon manche oft ſchwierige Frage 
Auch der „port auf dem Geländer ſitzend, durchdacht. 
ein wen za Machte er wi: gewöhnlich auf dieſer Brücke 
alb ed Halt und blickte, über das Geländer gelehnt, 
fließend ankenlos auf das unten langſam und ruhig 
gekomme Flußchen hinab. Er war heute nicht hierher: 
enlen du un eine Frage, die ihn quälte, W 
ſechs Ser fuhlte es, daß er während der leztverſloſſenen 
Dienden damit fertig geworden war. 
ſich — 5 Sache war es nicht werth“, ſprach er zu 
gar = ſt. „Nein — die Sache war es alles in allem 
an ir i 
fü er fi wieder auf den We machte, 
A gie er ſich ſehr ermüdet, und ſah fait mit ängſt⸗ 
ſich Spannung dem Augenblick entgegen, wo es 
ast entſcheiden mußte, ob er, der Stätte ſeines 
ſchwallnächtlichen Elends näher kommend nicht wieder 
aunten und ſich im Banne des alten, mächtigen 
x 0 ers fühlen werde. Schon der Gedanke an eine 
Aber Möglichkeit ſetzte ihn heute faſt in Schrecken. 
— twüre es ihn, trotz des beſtandenen Kampfes 
Anblick des Entſchluſſes, den er gefaßzt hatte, beim 
te des zwiſchen den dunklen Bäumen hervor⸗ 
acht den, erleuchteten Fenſters nicht doch wieder 
ig und unwiderſtehlich überkommen? 
genähert er ſich dem Kaufe auf ein ge tauſend Schritte 
— hatte, überlief es ihn plötzlich ſiedend heiß 
. la darauf eiſig kalt, aber er ſetzte feſten 
Gefuhl ee Weg fort. Es war für ihn ein freudiges 
„daß er heute nach langer Zeit zum erſten Male 


Kuhn a. Camftigal, Rittergutsbeſ. Hoffmann a. Pillau, 
igl. Oderfiſchmeiſter. v Braunſchweig a. Petersburg. 
tat. ruff. Senator. E. Frankenſtein a. Warſchan, Dr. 
med. L. Frankenſtein a. Warſchau. Müller, Crimmann. 
Stein a. Berlin, Staun a. Leipzig, Kaufleute. 

Walters Hotel. Holzermaun a Stitow, Oberamt⸗ 
mann. Höltzel n. Gemahlin a. Babalit, Ritterguts⸗ 
befiger. van Drunn a. London, Conſul. Werner a. 
Cyriſtiania, Steinbruchbeſiger. Dr. Kobli u. Gemahlin a. 
Bepenig, Amtsrichter. Müller n. Gemahlin a. Rieſen⸗ 
durg, Rector. Zumpe, Kopp, Mannheim a Berlin, 
Pflug a. Prag, Pels a. Hagen t. Weſtfalen, Hoffmann 


Engliſches Haus. Paarmann a. Königsberg, 
S e e Gräfin Pückler a. Kiſſingen. 
Graf Kaiſerling a. Königsberg, Rittergutsbeſ. Heintz a. 
Pforzheim, Kreutzberger a. Nürnberg, Schilf a. Leipzig. 
Köcke a. Barmen, Struck a. Berlin, Käſtner a. Anna⸗ 
berg, Kaufleute. 

Ro de Berlin. Frey a. Breslau, Bademann 
u. Frau a. Berlin, Rade a Berlin, Roſendahl a. Ham⸗ 
burg. Sello a. Berlin, Wocke a. weibrüden, Kaufleute. 
2 3 ie Baumeiſter. Ziemskt a. Bromberg, 

ittergutsbeſitzer. 

Hotel de Thorn. Frank a. Bromberg, Ober⸗Poſt⸗ 
inſpector. Boldt a. Konitz, Poſthalter Nihſtröm a. 
Weſterwik, Steinbruchbeſ. Kubn a. Breslau, Amts⸗ 
Gerichts⸗Rab. Grunau a. Tralou, Kade a. Berlin, 
Gutsbeſ. Wolff a Sulmin. Rittergutsbeſ. Knauff a. 
Dresden, Moſes a. Lautenburg, Krüger a. Naumburg, 
Hellwig a. Frankfurt, Kerſten a. Leipzig, Becherer a. 
Luͤdenſcheidt, Kaufleute. 

Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 

. aner; für den lo 
Raben Theil Ce u ER Tabrishehriäten: N Klein; fer beg 
Inſeratentbell: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Damig. 


helle Schein der Flamme, und dann wandte er ſeine 
Augen plötzlich unwillkürlich nach der hinteren (Ede 
des Zimmers. Weshalb er es that, wußte er im 
erſten Augenblick nicht — wie einem geheimnißvollen 
inneren Antrieb folgend, machte er dieſe Bewegung 
— aber ſchon in der nächſten Secunde wußte er, was 
ſeine Blicke dorthin gelenkt hatte. 
Das Licht ſchien auf den in der Ecke an ſeinem 
Stahl Tb: . W 255 den leeren 
uhl feines Vaters, un em Ti = 
das Modell! g W e 
Kein Laut entfuhr bei dieſem Anblick ſeinen 
Lippen; er fühlte, ſeltſam genug, nicht einmal Er⸗ 
regung oder Ueberraſchung. Langſam trat er auf den 
Tiſch zu. Erſt als er unmittelbar davor ſtand, erſt 
dann überkam ihn die Erregung. Sein Herz ſchlug 
mit ſolcher Heftigkeit, als wollte es zerſpringen. 
„Wie konnte ſich nur meine Natur ſo ganz und 


„Sie haben alſo das Modell zurückgebracht?“ bes 
gann Murdoch. e 

„Ja“, entgegnete fie ruhig. „Ich glaubte, wenn 
Sie es wieder an ſeinem alten Platze ſähen, würden 
Sie ſich vielleicht deſſen erinnern, was Sie einſt 
gelobt haben.“ 

„Sie haben es alſo nicht vergeſſen?“ 

„Ich hatte an nichts Anderes zu denken“, lautete 
ihre einfache Erwiderung. 

„Ich muß Ihnen in der That als ein Schwächling 
erſcheinen“, entgegnete Murdoch niedergeſchlagen. „Ja, 
ich bin ein Schwächling.“ 

„Nein, das ſind Sie nicht. Ich hätte es ſonſt 
nicht der Mühe für werth gehalten, das Modell zurück⸗ 
zubringen“. 

Er warf einen Blick nieder auf ihr Kleid, und 
ſah ihr dann plötzlich ins Geſicht. 

„Sie thäten beſſer, hinauf und zu Bett zu gehen. 
Der Thau hat ihr Kleid und ibren Mantel durchnäßt. 
Nie ichen danke ich Ihnen für das, was Sie gethan 

aben.“ 


Sie erhob ſich und wandte ſich zum Gehen. 
„Gute Nacht“, ſagte ſie. 5 
Gute Nacht“, entgegnete er und ſah ihr nach, 
bis ſie die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte. 

Dann ſuchte und fand er den Gegenſtand, deſſen 
er bedurfte, und ging wieder hinauf an ſeine Arbeit; 
aber St er ſich über dieſelbe beugte, ſtand ihm 
noch mehr als einmal der unſchuldig kindliche Ausdruck 
ihres Geſichts vor Augen, wie es, während ſie ſchlief, 
auf ihrem Arm geruht hatte. (Fortſ. folgt.) 


un 


Und dann firedte er feine Hand aus und bes 
rührte es und ſetzte ez in Bewegung — und zog es 


Nothwendige Subhaſtation. 


Bauschule Deutsch Krone 


Das dem Mühlenbeſitzer Johann 7 
1 gehörige, . 2 2 Straß: Die 4 1 f Westpr., Wintersemester 24. Oct. 1881. 
urg belegene, im Grundbuche mit 1 TUR? 
Weübtengut Reimühl vergeiähete Grund. Wa en — Fabrik Reparaturen werden ſchnell 
ſtück jo % 15 und billig ansgeführt. 
am An er nee, a von 5 Albert Wulff, 
ormittags 10 Uhr, S > 
Sele in Er 27 Sund, > G. F. Roell, Danz g. x Kunſtdrechsler, Kürſchnergaſſe 9. 
ollſtreckung verſteigert und da theil f 7 
über die Ertheilung des Zuschlags dei Fleiſchergaſſe No. 7, Guts-Derkauf. 
am 5 1 1881, Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 185 NL RN g 50 M 
daſelbſt verkündet Be Use, empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt W \\ ee dei a Reſt 2 ne 
Es beträgt das Geſam 9 058 ‚ unter Garantie Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, RU NY, 5 Non enden. Gebäude 4585 
Grundſteuer unterliegenden Haben des — Bee a, eu, N 3 an nen. 1 usſaat 105 Morg. Weizen 
Grundſtücks 104 Hct. 57 Ar 18 Quadrat⸗ Staats⸗ hei een eee 4 65 Morg. Roggen, 160 Morg. Sommer 
er re gie ee Be e 100 
undſteuer veran⸗ 55 4 5 
lagt 3 > 1 i 
wert), nad, melden du Gee National-Hppotheken-Eredit-Gefehigaft en ke ee ame 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, (eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin) Dabnbof, Kris Green gelegen, 
576 Mark. (2763 zi Hypothekariſche Darlehre mit Amor ation werden auf ftädtifche Grundſtücke] Grundſtener 275 Ak, Hppoth feſt joll 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ u. ländlichen Grundbeſitz unter liberale gungen zu 4½ % Jinſen abgeſchloſſen | für den ſoliden Preis von 54000 Thlr. 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte anblungen.) 8 We erer Grundbeſitz wird zur II. Stelle unmittelbar hinter der] bei circa 20 900 Thlr. Anzahl. verkauft 
andſcha 


Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. 

Gollub, den 12. Auguſt 1881. 


— Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
der Actien⸗Brauerei Lauenburg 


in Pommern. 

Die geehrten Herren Actionäre laden 
wir zur General⸗Verſammlung auf 
Dienſtag, d. 13. September 1881, 
Nachmittags 4 Uhr, im Conferenzzimmer 
der Brauerei ergebenſt ein. 

Tagesordnung: 
Berichterſtattung des Abſchluſſes pro 
880/81. (3699 


Lauenburg i. Pomm, den 11. Sep⸗ 
tember 1881. 


Die Firmeninhaber. 
Submiſſion. 

Von den im hieſigen Kreiſe auszu⸗ 
bauenden Kreischauſſeen foll der Neubau 
der 3430 Meter langen auf 70000 Mark 
veranſchlagten Chauſſeeſtrecke von Prauſt 
nach Straſchin in General⸗Entrepriſe 
vergeben werden. 

Hierzu ſteht auf 
Dienstag 20. Septbr. 1881, 
g ittags 12 Uhr, 

im Sitzungs⸗Saale des Kreishauſes, 
Sandgrube No. 24 hier, Submiſſions⸗ 
ermin an. g 5 

Die Eröffnung der vorſchriftsmäßigen 
Offerten . in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten. Die Pläne, 
Berechnungen und Bedingungen können 
vorher im Bureau des Unterzeichneten 
im Kreishauſe Sandgrube No. 24 hier, 
Zimmer No. 13 eingeſehen werden. 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Be⸗ 
dingungen können gegen Einſendung von 
1.25 Mark Copialien — nicht aber 
durch Nachnahme — portofrei bezogen 
werden. 3311 


1 


Danzig, den 27. Auguſt 1881. empfie = 8 FN ich direct an Herrn U, Gromſch 
der Sreiöbanmeifter, J. G. Amort. An J igkeit Teidende Zoppot, „Villa a a ae, 
r 2 at h. „Fr!!! — —— * ; . 
: t i änniſch. i x Berufsſtörung brieflich durch unſer 5 tliche Häuſer 
6... Sta ange a ge | See Bl, 
j bau der ; ädti . 45, Ei 0 ud vo i ei 5 ihe 
n | Menue ana | 3 0 maden 524 Beba, Pepe 28 


Der Vorſtand 
der Zuckerfabrik Culmſee. 
as hieſige Central⸗Gefängniß ge: 
D N 100 Raummeter Espen⸗ 
holz. Gefällige Offerten mit billigſter 
Geftaung z pro Meter franco Central⸗ 
efängniß Danzig werden von der Ge⸗ 
fängniß » Sufpection hierſelbſt, Schieß⸗ 
ftange No. 9, erbeten. (3224 
anzig, den 26. Auguſt 1881. 


Königl. Gefüngniß⸗Inſpection. 
Stettin-Amerikaniſche 
dampfſchiffahrt. 
Billigſte und beſte deutſche Dampferlinie 
direct von Stettin nach Newyork 
ohne unterwegs umzuſteigen. 
Paſſagier⸗, Auswanderer⸗, Güter: | 
und Packet⸗Beförderung. Wechſel 
nuf alle größeren Plätze Amerikas. 

Nähere Auskunft ertheilt gern und 
unentgeltlich der 8 x 

Stettiner Lloyd in Stettin, 
fowie der Agent Bruno Voigt in 
Danzig, Lauggaſſe No. 51. 


Mach Amerika 


wöchentliche Paſſagier⸗Beförderung von 
Hamburg. Billigſte Ueberfahrtspre ſe. 
Wegen näherer Auskunft wende man 
ſich an (8141 


W. Strecker, 
Berlin NW., Loniſenplatz No. 4. 

Der Empfänger für die per „Ariel“ 
iS von Newcaftle hier angekommenen 


00 Chamotteſteine 


amsay) 
wolle ſich ſchleunigſt melden bei (3750 
= 


B. L. Hein a 


ombau⸗ Looſe à 3 A 50 5 bei 
Theod. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Colberger 
Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Looſe a 1 4. nur noch bis Montag, 
den 5. Sept., Abends 6 Uhr, zu baben bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 2. 


LOOSE 


zur Colberger Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, * el. f 5 


zur Dombau-Lotterle in Köln a. Rh. 
3 . 50 3 zu haben in der 5 


Exped. d. Danz. Ztg. 


0 
10 


SS SS SSS 


Weintrauben 


60 Pf. p. „in Körben billiger 
5 lt (3762 


empfiehlt 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. Mal wüchentli 
( ag, . Hamburg. Souihdown- 
Oſtdeutſches ja 18. Sep.] Herder 28. Septbr. Mutter schafe 
C burs buch e Dessen 8. elbe. J tauft und eröütet Offerten nebſt Preis 
von Havre jeden Sonn reſp. jeden Dienſtag. 5 


u haben in der 


Viele hundert Mk. jährl. 


ersparen grössere Haushaltungen, 
Hotels, Café's, Specereiwaarenhändler 
u. a. indem dieselben ihren Bedarf an 
Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 
enden Engros-Preisen beziehen. 


Beste holländ, Bauernbutter 
25 Pfd, Kübel 


werden franco u. zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt, Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Faetoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, (2621 


Knnden in jeder Hinsicht völlig zu- 
fri» 
durch einen Probeauftrag zuüberzeugen, 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie. 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 


Emser Pastillen 


werben. Reflectanten erfahren das Näh. 
unter No. 3735 in der Exp. dieſ. Ztg. 


Ein Gut 
von Ei dert in 9 amt Weit: 
preußens an Chauſſee und Bahnhof ge: 
\ henberg, legen, mit ſchöner Km Vol 
se No. 12, Inventar und guten z. Th. neuen Ge⸗ 
Lager bäuden, iſt für 180 Mille Mark bei 
zu Bodenbelägen für Hausflure, 70 Mille Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
M Speisesäle, Gartenhäuser, Küchen, Hypotheken feſt zu 4% und 5 %. 
Adreſſen unter L. M. 3696 in der 
Expedit. dieſer Zeitung erbeten. 


Ich beabſichtige mein 


Grundstück, 


beftehend aus Wohnhaus mit 6 Woh⸗ 


eliehen. — Anträge nimmt entgegen 
Soeben erſchien: die General Agentur für Weſtp i und Regierungsbezirk Cöslin. 


en E. En Itt ch Danz 1 
ronun 75 
Eduard 


nebſt den 
au 5 Reich Een Comteir: Jo 
uſatzgeſetzen und Aus⸗ 3 
- Mettlacher Mosaikp! 


führunge beſtimmungen. 
Von Badezimmer ete., 
T. Ph. Berger, mottlacher Trottolr- und 
n kellern, Brauereien, zu D 


Vierte Auflage. Taſchen⸗Format. Y] Mettlacher glasirte Wandp 
Cartonnirt 1 M. 20 2. Speisesälen, Küchen, Bad 


Die vierte Auflage der Ge⸗ r & 
Schieferplatten in allen nsionen nach Maassangabe nungen, ſowie Stallung und 1 Morgen 


1 it un 

nen bearbeitet und revidirt un 

u. A. um das Geſetz, be: zu Wandbekleidungsplatten, Fensterbänken, Obſt⸗ und Gemüfegarten, welches ſich 

treffend die Abänderungen Abdecknngsplatten f. Gesimse ete, | Fussleisten, als Geſchäftshaus ſehr gut ei net, in 

der Gewerbe. Ordnung der Pissoireinrichtungen, | Tischplatten, welchem auch früher ein Geſchäft ge⸗ 
Treppenstufen, Waschtischaufsätzen, weſen ift, von fee zu verkaufen. 
Podest- und Balconplatten, Fliesen, Billardplatten etc. Näheres bei mir felbft, auch bin ich 

fälligen Ansicht aus. (697 


oferdemärkte 
Fohlenmärkte am 8. und 22. September, 
Pferdemarkt am 15. September. 


eſtellungs⸗Lotterie. 
0, 4. 15,000, 23 5000 K. ff 
the von A. 2 2 
Ziehung im 
Mar September d. J. 
7 gsliſte gegen Beifügung von 20 H. 


Frankfurt a. Main. 


rsteine zu Flurungen in Milch- 
rten, Stallungen ete., 

für Bekleidung von Hausfluren 
rn etc. 


Ss 97 bis 104 (die Innungen 
betreffend) vermehrt worden. 
Wie wichtig u. empfehlenswerth 
dieſe Bearbeitung der „Gewerbe⸗ 


Ordnung“ iſt, erhellt aus der — 
Tbatſache, daß in Folge der [ % N 0 
durch ſämmtliche Jahrgänge des b en un ) 1 


Ra ichsgeſetzblattes zerſtreuten Zus 5 
& 


bereit, brieflich zu correſpondiren. 
Elbing, den 1. Septemder 1881. 


August Rautenberg, 
Neuegutſtraße No. 20. 
Ein gut beſtandener 


er. 140 Morgen groß, zur Hälfte ſchönes 
Bauholz, dicht an einer Chauſſee geleg., 
4 Meilen von Danzig, 1% Meilen von 
Bahnhöfen, ſehr guter Abſatz an Ort 
und Stelle, ſoll verkauft werden. 
Näheres in der Expedition dieſer 


Zoppot. 


Mein in Zoppot, direct an der See 
gelegenes Grundstück, Strandhäuschen“, 
beſtehend aus Wohnhaus., Garten, circa 
2 Morgen bebaubarem Lande und dem 
davorliegenden Strande, beabſichtige ich 
u verkaufen und erſuche Kaufliebhaber 


Musterbücher liegen 


ſatzgeſetze, der Ausführungsbe⸗ 

ſtimmungen u. Bekanntmachungen 

des Bundesrathes der Text der 1 
N 


Gewerbe: Ordnung nur mühſam 
aufzufinden und feſtzuſtellen, ; 
während er in der Ausgabe von 
Berger auf das Correcteſte zum 
Abdruck gelangt iſt. (3719 


Angariſche [U 
Preis des Loose 
1 Franco⸗Zuſendung der Looſe und, 


Au 


B. Magnus. @&enern 


den⸗Baden. Proſpecte 
in Bad | P Be b 


Suche 80—100 Ferkel 


6—8 Wochen alt, der großen rein⸗ 
blütigen Vorkſhire⸗Race zu kaufen. 
Adreſſen mit Preis⸗Angabe erbitte 
Meves, 
Gremblin bei Subkau. 


100 bis 150 Stück 


apfersittiel 


zum Beizen des Weizens, 
(3734 


W. Rieck, 
_Rolittfen per Dirſchau. 


Dominium Podruſen bei Krojanke 


ucht 

6 hochtragende Ferſen oder 

6 hochtragende Kühe, Angeler, 

zu kaufen. 5 r (3732 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


Eine antike Komode 


(100 J.) guterh. ft zu vk. Neugarten 6. 


in großes, ſehr wohl erhaltenes, 
mahagoni Bücherſpind iſt für 60 A. 
zu verkaufen. erberg. 2 i. Laden. 
Vom 1. October er. ab ift in meinem 


Bureau die 


Preis 30 Pfennige Hamburg: 


am 7. und 21. jede 
nach St. Thomas, Venezuela, P 
Colon und 


Hamburg⸗ 


am 27. jeden 


- Cap Hayti, Gonaives, P. 
2 


Exp. d. Danziger Ztg. 


nats von Hamburg R 
Rio, Hayti, Curacao, Sabanilla, 
te Amerikas. 


yti-Mexico, 


nats von Hambur 
Prince, Vera 5 Tampico und 


ſſage ertheilt der Generals Bevoll: 
filler’s Nachf. in Hamburg. 


mm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
Langgaſſe 51 und 8. Rogier. in 
enten. (327 


„Auskunft wegen Fracht und 
tigte 


ma 

August Bolten, Wm. 
Admiralitätſtraße No. 33/34 (Tel 

Voigt & Mangelsdorff in Danz 

Marienburg als conceſſionirte Hau 


Pfund Afric. Perl Mocca M 7.50 
» bester Maracaibo „ 8.75 
„ I. Guatemala 0.020 
»  vorzögl, Perl Santos „ 10.— 
„» feinst. Plant. Ceylon 10.75 
„ bochbfeinster Java „ 12.— 


* 
BT all, 


1 ee e e Bureau-Vorſteherſtelle 
„ fein. Souchong Thee „ 8.— Baugewerkschule Bejten Berliner zu heſetzen. 


„ feinst. Imperial Thee „ 9.50 
„ hochfeinster Manda- 

rin Pecco Thee „ 12.— 

” 9.— 


Bewerber, der polniſchen Sprache 
mächtig, wollen ſich unter Ueberſendung 
ihrer Qualifications⸗Atteſte bei dem 
Unterzeichneten melden. (3733 

Flatow, den 1. September 1881. 

Für den Rechts⸗Anwalt Koehler. 
Furbach, 
Oberlandesgerichts⸗Referendar. 


Für den Verkauf von 


monfirendem Wein 


(Mouſſeux) und Rheinwein wird ein 
hüte Agent geſucht. 

efl. Offerten erbeten unter Z. ce. 
62260 durch Haaſenſtein & Vogler, 
Frankfurt a. M. (7305 


Photographie! 
Ein Gehilfe, der ſelbſtſtändig 


arbeiten kann, findet ſofort Stellung im 
photog Atelier von (3761 


Eokernförde. 
Beg. d. Winterſemeſters 1. Nov., 
des Vorcurſus 3. Oetbr. d. J. 
Abgangspruf.d.Regterungscommiſf 

Auskunft durch die Direction. 
8 


n e 


Herrm. Berndts, 
Laſtadie No. 3 u. 4. 


Binterfaifon 
188182. 
Damenhüte in Filz, 

Peluche ꝛc. werden zum 

Moderniſiren erbeten. 


L. J. Goldberg, 
Filzhutfabrik. 


„ beste Qual. rein ent- 
öltes Cacaopulver 


* 22.— 
Aufträge von 20 Mark u, darüber 


Damen, Fih: und 
Velpelhüte 


3322) werden zum 


Waſchen, Fürben 
und Neszerulfren 


erbeten von der Strohhutfabrik 


August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


NB. Neue Fagons zu 
gefälligen PER = 


Es ist unser Bestreben, unsere 


denzustellen und bitten wir sich 


Oberhemden 


enefter Facons mit Leinen⸗Einſatz von 
75 bis 6 4. 3709 


Shemisets, 


it und ohne Kragen, vorne geſchloſſen, 


(echt i. plombirt. Schachteln) a 5 
ein bewährtes Mittel gegen 2 5 Su 
Husten, „Heiserkeit, Ver- fl, Scheibenhonig 
sohlelmung, Magen- in Orig. Wachs⸗Waaben, ff. S x 
schwäche u. Verdanungs- onig in Gläsern, # Vethonin * on 75 5 an, Nacht⸗ Hemden von 
Störung. (8618 | Gebinden und ausgewogen offerirt unter 1,30 bis 4,50 A., 
meer @uellsalz in] Garantie für vorzügl Qual. preiömwerth | wollene, vigogne und baum⸗ 


flüssiger Form zu Inhalationen + 9. Zimmermann Nachf., | mn f in⸗ 
und zum Gurgeln empfohlen. 97400 8 Kugſuhr No. 78 * wollene Camiſols, Unterbein⸗ 


N 2 7 1 
f NB. Beſtellungen für Danzig bil lleider und Socken 

Emser N ictoriaquelle 1 Herrn Robert Opet, 1. Darn erb m & lipfe en Cra⸗ 
Nie m ae en i U allerbilligſt is. 
5 Apotheker, Eine Restauration, egen 3 Touriſten. 4 
A. Rademacher er Sanptiage und wie bekannt gute alte | Sonnenſchirme für Damen, Herren 
Wenzel & Münle. g * 1 von 15 Wa aa A. an empfiehlt in | in dieſer Brande ua, a. ach 
8 5 2 zu übernehmen. azu find erforderli er der ſpäter eine Stelle gegen freie Station 
e Felsen- 600 Thaler. Sefälh, e Adreſſen unter Louls Willdorff, und 360 A. Gehalt. „Offerten unter 
quelle in Ems. 3742 i. d. Exp. dieſ. Ztg. niederzulegen. 3709) Ziegengaſſe 5. 3745 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Gehilfe 


dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
geſucht. Adreſſen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe unter 3737 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


In einem N ii 
Getreide⸗Geſchäft 
i klei vinzial⸗Stadt ſucht 
A weicher [don 3 Sabre 


1 


Wiloprechandlung: Täglich friſch⸗ 
i i Set, ganz 
un 


In meinem Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
(8541 


ſchäft finden 


2 junge Leute 
mit tüchtiger Schulbildung und aus 
anftändiger Familie zum 1. October cr. 
Stellung als Lehrlinge. 

Perjönliche Vorſtellung Bedingung. 


Bi (inc . 


u ſogleich findet ein tüchtiger und 
BR he (3604 


Wirthschafter 


Stellung. Offerten mit Abſchriften der 
Zeugniſſe und Gehaltsforderung erbitte. 
Laegs p. Pr. Holland, 1. Sept. 1881. 


Vageler. 


Eine für höhere Töchterſchulen ge 
prüfte, evangeliſche u = 


Erzieherin, 
muſikaliſch und mit beſcheidenen Au⸗ 
2. „ bei vage 41 0 
on ſogleich zu enga t. Näh. 
durch die Exped. bie 8 636700 


Ein erfahren. Brenner 


findet ſofort Stellung in meiner Dampf⸗ 
brennerei. Gr. Schwignainen, Siel⸗ 
mann. (3540 
eſucht an größeren Plätzen zum 
G Verkauf von Kaffee, Thee ꝛc. an 
Privatkundſchaft ein reſpectabler und 
gut 1 Agent. Gefl. Offert. 
unter H. 03 940 an Haaſenſtein & 
Vogler in Hamburg. 1683392 
Fir ein Getreide Export⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling mit der Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt geſucht. Adr. 
unt. 3759 i. d. Exp. die. Ztg. erbeten. 
Ein tüchtiger, gut empfohlener 


U 
Ommis (3747 
findet von fof. od. p. 1. er. i 
meinem Geſchäfte Stellung. Selbſtge⸗ 
ſchriebene ſchriftl. Meld, erbeten H. H. 
Zimmermann Nachf., Langfuhr 78. 


Geſucht 5 
1 Directrice 


für feinere Damenconfection, ſehr tüchtig 
und mit gutem Geſchmack, — ſofort, bet 
gutem Salair und freier Station. 
Offerten und Photographie unter 
E. K. 400 poſtlagernd Poſen. (3718 
Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 


Antritt (3692 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Julius Simon, 
Stolp i./ Pomm. 


ür ein hieſiges Aſſecurranz⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, erfahrenen 
ommis zum ſofortigen Eintritt. (3744 


E. Klitztowski, Poggenpfuhl 2IT. 
Ein junges — anſtändiges ug 


welches 4 Jahre auf einer S 
im Schankgeſchäft geweſen, jetzt 
Büffetmädchen im d ſehr 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht Stel 
Gefällige Offerten unter No. 3757 | 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. a 
Ein militärfreier junger Mann, mit 
der Material⸗, Eiſen⸗, Kurz⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren⸗ Branche, ſowie 
der einfachen Buchführung vollkommen 
firm, augenblicklich noch in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen per 
15. September oder ſpäter anderweitig 
Engagement. 2 
Gefällige Offerten befördert die 
Ein gepr. ev. muſikal. Erz. m. guten 
> Zeugn. ſ. Stell. z. 1. Octbr. d. J. 
Gef. Anf erbeten unter No. 3556 im 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Penſionärin⸗Geſuch. 

Eine geb. Beſitzerfamilie ſucht zum 
Miterziehen der ält. Tochter eine Pen⸗ 
7 i. Alter v. 12 J. a ed 
Interricht, beſonders 1. d. Muſik und 
liebevolle Aufn. i. d. Familie. Penſion 
360 M incl. Wäſche. Off. unt. 3582 


Ein Ladenlokal 


mit eleg. Ladeneinrichtung in Marien⸗ 
werder, beſte Lage, in welchem ſeit 
28 Jahren ein Mannfactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft betrieben wurde, iſt v. 1. Oct. 
a. C. zu vermiethen. Näheres bei 


Cin 3 
gewölbter Keller, 


zur Weinlagerung geeignet, iſt zu vers 
miethen Brodbänkengaſſe No. 28. 


„Siüngerkreis. 


Vocal=-Concert 
für die Mitglieder des Vereins und 
deren Familien ftatt. Ni \ 
Säfte dürfen durch Mitglieder ein⸗ 
geführt werden. Der Vorſtand. 


— 5 .s...-. 
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Für die vielfältigen Zeichen 
der Theilnahme, welche mir 
geſtern anläſſig der Feier des 
50jährigen Beſtebens der Firma 
Bernhard Braune ge⸗ 
worden, ſpreche ich hiermit meinen 
ergebenen Dank aus. (3743 

Phil d. 2. Sept. 1881. 


Philipp Braune. 
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